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die Enlſchlüſſe der deulſchen Regierung. 
Bor Auflöſung des Reichslages. 


Das Reichskabinett beſchloß in der zweiſtündigen] gung wurde hier noch nicht erzielt. Die Verhandlungen ſollen am 
Sitzung am Mittwoch nachmittag, über die ſchon kurz berichtet Rachmi fortgeſetzt und bis zur Parteiführerſitzung am Abend 
worden ift, den bisherigen Koalitionsparteien im Sinne des ſoweit geklärt ſein, daß es ſich entſcheidet, ob das Liquidations⸗ 
Hindenburg⸗Vriefes zu empfehlen. Im Laufe der nächſten zwei ſchädengeſetz in das ejtprogramm aufgenommen werden kann 
Tage ſoll dieſes Programm zwiſchen Parteien und Regierung oder nicht. Der Standpunkt des Finanzminiſters iſt bekanntlich 
derart feſtgelegt werden, daß wahlagitatoriſche Anträge möglichſt völlig un nachgiebig; es handelt fih aljo lediglich um die 
ausgeſchaltet bleiben. Verhandlungen über ein Einvernehmen auch Ausgeſtaltung des kleine Beſſerungsſcheines. Ebenfalls zur De⸗ 
mit den Oppoſitionsparteien ſchweben noch mit dem batte ſteht die Frage des Klein rentnergeſetzes. 
Ziele, die ſachliche Erledigung des Etats zu gewährleiſten. Die Verhandlungen des Vizekanzlers geist mit den Führern 
Im Anſchluß an die Kabinettsſitzung traten die Partei der Oppoſitionsparteien haben ergeben, daß ſich ſowohl die So ⸗ 
führer mit den Miniſtern zu einer kurzen Beſprechung zialdemokraten wie die Demokraten der Erledigung 
zuſammen, über die von amtlicher Seite folgendes mitgeteilt wird: 8 ni h ſtellen wollen. Die 
„Es herrschte völlige Einmütigkeit über die Notwendig⸗ Demokraten haben die Cinbegiehung bei leinzentnergejeßes_ ber 
keit der Durchführung eines Arbeitsprogramms, das den Haushalt fürwortet. Sie haben die Erledigung dieſer Vorlage aber nicht 
für 1928, den Nachtragsetat für 1927 und wichtige damit im Zu⸗ i eit ‘ 
ſammenhang ſtehende Fragen zum Gegenſtand haben ſoll. Die In den weiteren Verhandlungen, die bis Freitag abend abge⸗ 
Einzelheiten dieſes Arbeitsprogramms folen noch in diefer ſchloſſen fein follen, wird es ſich zeigen, ob die Vereinbarungen 
9 — 9 werden. Die Reichsregierung nimmt wegen der iſchen den Parteiführern und der e r a = 
ef ichen Behandlung a e i ind, f $ 
8 Ag h g auch mit den übrigen Parteien alsbald 5 0 Be Ir die fachliche Erledigung dieſes 
Die Verhandlungen in den nächſten Tagen werden ſich nament⸗ rogramms gewährleiſtet. 
lich um die Abgrenzung des n amm 5 Ueber wird es ſich vornehmlich darum a die 1 Dei ein⸗ 
den Wahltermin iſt angeblich noch nicht geſprochen worden. Da⸗ zelnen Parteien gegeneinander auszug en 235 5 hr ſch⸗ 
gegen iſt ausdrücklich ſeſtzuſßeuen, daß auch von keiner Seite etwa nationalen t die Frage der 5 A r aftlichen 
eine Demiſſion des Kabinetts gefordert worden ift und daß Notſtands maßnahmen im Vordergrund. À 
zu einer ſolchen Demiſſion auch kein ver faſſungs mäßiger In den a der Oppojitionsparteien richtet man 
Özumb borliegt Die Aufgabe, unter Den in ber neigen fan Paten Te) Wr 
| ; í 2 ir 1 5 ` á i 50 > ; ‚u 
Ee moderner Staatsform verſtehen wir dabei die- Weis Zn 8 e Seen Sin Bentrumsfeite vorgeſchlagen wurde, einverſtanden erklärt. 
mige, in der im Gegenſatz zum alten Herrſchaftsſtaat] keineswegs leicht aufgefaßt. i i g 
5 eine 


4 1 als 5 belebende Kraft wirken. = a einer arie ibet ei N 1 Be A Birne: He e 1 8 e ee 
N teine Gewalt verbürgt auerhaftigfeit, das heißt, rechungen heißt es: Letz ermin für die Auflöſung des] ſprechung mit dem Fraktionsvorſitzenden der Wi ſcha k a 
Leben eines Gewaltsſtaates währt jo lange, wie das | nme bee 3i, Mara eih. ern bogegen 1e Erledigung | Einigung, Abg. Drew it, über das Neitprogtamn. Brenta 


ber i ledi de 
t Gewalt ſelber; der auf den lebendigen Volksbegriff . 


bd bd 
Die Lifte Fir. 18. 

Der Menſch ift der Bildner der Derhältniffe. 
Der C rafter ift es, der aus den Verhältniſſen 
eine Eriftenz ſchafft. An diefer bildenden 
Kraft wird unfere Stärke gemeſſen. Aus dem- 
ſelben Material baut der eine Paläſte, der 
andere Hütten, der eine Speicher, der andere 
Candhäuſer, — und der Granitblock, der für 
den Schwachen ein Hemmnis iſt auf ſeinem 
Pfade, ift für den Starken eine Stufe, die ihn 
höher fördert. Lewes. 
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der Safzismus und die Krije des 
modernen Staatsgedankens. 


Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 
É II. 
Vom liberalen zum faſziſtiſchen Staat. 


8. Wie für den Menſchen, jo ift auch für den modernen 
Flat der erſte Schritt ins Leben der erſte zum Grabe. 


i 
des Arbeitsprogramms nicht möglich fein folte, ſoll der Reichs⸗ klärte f N : P 
0 5 t 3 LIT | präfident erſucht werden, die Auflöfung des Reichstages ſchon vor] ſchaftlichen Notſtandsmaßnahmen mitzuwirken. Die er 
ende Staat hingegen ſtirbt um jo früher, je will⸗ dem 31. Mär; anzuordnen. Völlige Uebereinſtimmung zwiſchen ging Stellungnahme zu dem Rejtprogramm müſſe fiğ ſeine 
ger er ſich dem Volksſouverän gegenüber benimmt, den bisherigen Regierungsparteien beſteht darin, daß eine Kontin⸗ Fraktion aber bis zum Freitag vorbehalten. 


i : 232 A entie der Ber ? ` 
mehr Rechte er ihm einräumt. Seine Lebensdauer fall durch Beihräntung ber: Deet d Ennſegung bon Nacht. Der kommuniſtiſche Auflöſungsantrag abgelehnt. 


10. mer au der Zufuhr neuer Energien ab, fie wird ſitzungen. 5 1 Reichsdag brachten die So mm un i ften in bee Donera 
Szgenteif um fo gröper fein, je met Hemmungen ere die politiſche Lage. father ene ee er een vor kene in bie Tages 


R Volkswillen auferlegt. Eine autonome Volkskraft 
de ohne Hemmſchuhe, ohne Gewaltanwendung alſo, 
Staat ſofort bergab in den Abgrund reißen. 


Um das zu erreichen, braucht es nur einen ent- 
loſſenen Lenker, der die Bremſen abnimmt. Lenin 
auf dieſe Weiſe in wahnſinnigem Tempo ans Ziel, 
olini, klüger, lockerte die Bremſen nur jo weit, daß 
Abgleiten des liberalen Staates nicht ſturzhaft, 
dern nur ſo ſchnell vor ſich ging, um es beobachten zu 
nen. Der Auflöſungsprozeß, um ein anderes Bild 
brauchen, ſollte ſich in legitimer Form vollziehen. 
aus war außerordentlich wichtig, als Beweis für Die Be- 
w otung, daß hier einer ſtarb, ein Staat, weil er krank 
i Wel nicht weil ihn ein Revolutionär ermordete. Die 
mz t war Zuſchauer an dieſem Sterbelager, wir konnten 
mod dem Kurvenblatt in der Hand den Ablauf des 
Ki denen Staatsgedanken verfolgen; in blitzſchnellen 
i Stacern zog an uns vorüber, was den europäiſchen 
3 atsgebilden noch bevorſteht. Italien hat uns ge⸗ 
fee ‚Wie das Ende unſeres ſtaatlichen Organismus aus- 
Füße wird, gegen das wir uns noch mit Händen und. 
k er, obwohl wir die Kriſe bereits klar er⸗ 
; aben. 


y Richten Ende des modernen Staates ſteht immer das 
SR 80 damit, das iſt das Tröſtliche, der Aufſtieg zu 


. nes war aber nicht nur Klugheit, ſondern auch 
A 8 0 an Kraft, was Muſſolini beſtimmte, von einer 
% ui Umwälzung, einer Staatszerſchlagung nach 
ve ati Muſter abzuſehen. Als „Rebell“ unbeſchwert 
ab, wen alen Zukunftsgedanken, lehnte er die Monarchie 
ſich 785 ſie ihm nicht monarchiſch genug ſei, vermochte 
der Eier ebenſowenig für die Republik zu erwärmen; 
Y ee marſch in Rom erſt, den er dem König und der 
in dem erdankte, änderte ſeinen Sinn. Er begriff, daß 
man b Heere hinter dem König ein Faktor ſtand, den 
fleehendeſer benützt, als eliminiert. So kam ihm der be- 
te e Rahmen einer geſchloſſenen und von der Volts- 
d borteſertragenen Macht nicht ungelegen, er nahm ſein 
ins Aba und ging mit verfaſſungsmäßigem Schriti 
un 5 ordnetenhaus, nur mit Worten verſichernd, daß 
itte i er Aula ein Biwak für feine Schwarzhemden 
litten Nahen können. Ein Ausfall, der von den Sozia⸗ 
beant mit ſtürmiſchen Hochrufen auf das Parlament 
wortet wurde. i 
man A einer gewaltſamen Staatsumwälzung kann 
wi tepon? bis lange nach dem Marſche auf Rom nicht 
Neubaus Der Umſturz mit dem Ziel eines Staats⸗ 


Verhandlungen mit den Parteien. dnung, man müſſe ſchärfſtens Froteſt dagegen erheben, daß Die 
Vizekanzler Dr. Hergt und Reichsarbeitsminiſter Brauns] Bürger lockpolitik fortgeſetzt mo der E VA e rg 1855 
horn Donerstag vormittag dem Reichspräſidenten ee DE iber 55 Gegen die fertig 
über die politiſche Lage und die Verhandlungen des Kabinetts mit] Beratun dieſes Antrages wurde Widerſpru ch erhoben. 


den Parteiführern. 8 öde den A 
Das Kabinett wird am Nachmittag zuſammentreten, Am Schluß der Sitzung beantragte Stöcker, nunmehr den ntrag 

um feine Beratungen über das Reſtarbeitsprogramm fortzuſetzen. als erſten Punkt in der Freitagſitzung zu beraten. { 

Abends 6 Uhr treten dann wieder die Miniſter mit den Partei- Der Antrag wurde unter allgemeiner Heiterkeit gegen 

führern der bisherigen Regierungsparteien zuſammen. die Stimmen lediglich der Kommuniſten und Nationalſozialiſten 

Am Vormittag fand er eine interfraktionelle VBeiprehung | abgelehnt. Im übrigen ſetzte der Reichstag die Beratung 

über das Liquidationsſchädengeſetz ſtatt. Eine Eini⸗ J des Arbeitsetats beim Abſchnitt Siedlungsweſen fort. 


roten und die Götterſtatuen der liberalen Demokratie 
mit ihrem eigenen Schwert erſchlug. 

Mit der Zweidrittelmehrheit ſeiner Schwarzhem den⸗ 
kammer konnte der Faſziſtenführer nun nach Belieben 
ſchalten und walten, durchaus geſetzmäßig; der Schmiede⸗ 
ſohn aus der rebelliſchen Romagna hatte ſich das Beil 
zu ſeinem Rutenbündel geſchmiedet, ſein Werk war 
„durch Volksentſcheid gebilligt“: eine parlamentariſche 
Autokratie. 3 2 

Während der Senat ſein hiſtoriſch⸗dekoratives Da⸗ 
ſein weiterdämmerte, ſank nun die „Volksvertretung“ 
raſch zum Abſtempelungsbüro für die Dekrete Muſſolinis 
herab. Erſt nach der Erſchütterung, die durch die Er⸗ 
mordung des Sozialiſtenführers Matteotti hervor⸗ 
gerufen wurde, raffte ſich die parlamentariſche Gegner⸗ 
ſchaft zu dem Schritte auf, den ſie gleich zu Anfang hätte 
tun müſſen, und kehrte dem Parlament den Rücken. 
Aber nun war es zu ſpät, ſchlimmer, der „Auszug auf 
den Aventin“, wo ſie untätig an ihren Diäten und an 
der Hoffnung, eine Art Gegenregierung mit Hilfe der 
Armee aufſtellen zu können, zehrte, veranlaßte ſchließ⸗ 
lich das Rumpfparlament, die „Deſerteure“ aus dem 
Tempel zu verbannen. Auf legitimem, demokratiſchem 
Wege, durch Majoritätsbeſchluß entzog die Mehrheit der 
Minderheit die Abgeordnetenmandate. 

Eine Ironie, traurig und köſtlich in ihrer Art, daß 
gerade der Schwarzhemdengeneral ſo trefflich auf der 
Klaviatur des parlamentariſchen Syſtems zu ſpielen 
wußte, um die moderne Staatsmelodie in eine Marcia 
funebre ausklingen laſſen zu können. e 

Das Mehrheitsprinzip läuft ſchon in feiner Begriffs: 
bildung dem Gedanken des volksſouveränen Staates 
zuwider, es iſt ſelber ein Gewaltprinzip, vielleicht die 
ſubtilſte Art der Gewaltanwendung, wie Alfred Weber 
ſagt. Bis zur letzten Konſequenz durchgeführt muß es 
geradezu zur Umkehr ſeiner Tendenz führen. Die Mieter 
enteignen kraft Mehrheit die Hausbeſitzer, die Arbeiter 
beſetzen die Fabriken, und wenn einmal durch irgendeine 
Kräfteverſchiebung die Kapitaliſten in die Mehrheit 
kommen, heben ſie mit einer einzigen Abſtimmung den 


„neues Blut in die verkalkten Adern zu pumpen“, erſt 
ſpäter erkannte er, daß ſie eine junge Kraft nicht mehr 
ertragen konnten. Für ein zweites Leben war der Staat 
ſchon zu alt. Inſtinktiv nur, wie jede Jugend, hatte der 
Faſzismus das gefühlt, als er ſeine Siegeshymne 
„Giovinezza!“ im Sturme vortrug. 

Vorerſt ging alles ſeinen gewohnten, faſt büro⸗ 
kratiſchen Gang. Die Blutübertragung wirkte ſich noch 
nicht aus. Der neue Miniſterpräſident, der als Partei⸗ 
führer nur auf ein Häuflein Getreuer blicken konnte, die 
auf dem äußerſten Sektor wie auf einer Hühnerleiter 
übereinander ſitzen mußten, ſo ſchmal war er, ließ ſich 
ein Vertrauensvotum erteilen, das ihm die Kammer 
mit überwältigender Mehrheit förmlich aufdrang. Das 
Land war ja des ewigen Haders, der Gtreiferei, des 
Schlendrians ſo müde. ; 

Von diefem parlamentariſchen Erfolg ermutigt, er- 
bat ih Muſſolini bald darauf diktatoriſche Vollmachten, 
wie fie ſchon vor ihm die demokratiſche Preſſe gefordert 
hatte, um dem fortgeſetzten Regierungswechſel, dieſem 
Turmuhrſpiel einer auf materielle Profite eingeſchwore⸗ 
nen Oligarchie, ein Ende zu machen. Die Kammer 
ſagte B. Und ſpäter, als ihr ein Wahlgeſetz vorgelegt 
wurde, das der faſziſtiſchen Regierungspartei die Zwei- 
drittelmehrheit ſicherte, auch C. 

Damit hatte der Parlamentarismus auf eine Weiſe 
Selbſtmord begangen, wie ſie ſo grotesk noch nie dage⸗ 
weſen war und von den Faſziſten ſelber nicht für möglich 
gehalten wurde. Dieſes liberale Rom war eben durch 
und durch morſch wie ſeinerzeit das imperiale, es zerfiel 
von innen heraus, unter den Schlägen von außen her 
brach es nur endgültig zuſammen. Wohl behauptete die 
Oppoſition ſpäter zu ihrer Entſchuldigung, ihr Ziel ſei 
es geweſen, den Faſzismus zu verwäſſern, indem ſie ihm 
auf parlamentariſchem Boden willig Gefolgſchaft leiſtete, 
ausſchlaggebend war jedoch, das haben einſichtige Partei⸗ 
führer mit anderen Fehlern zugegeben, die Sorge um 
die Diäten, Muſſolini war das unſchätzbare Glück einer 
K Dre; > nach rein jalziltiihem Willen jekte erft zwei Oppoſition beſchert, deren Krämergeiſt Partei⸗ und 

ite päter, mit dem Jahre 1925 ein. Selbſt Mufjolini | Staatsfdeale verſchleuderte wie Ladenhüter. deren Egois⸗ 
gates en nicht, wie morſch das Gebälke des liberalen | mus ihm und feiner in ihren Zielen doch gewiß nicht i å t 

Ton ſchon war, wie verbraucht dieſer Organismus! | verfannten Bewegung die demokratiſche Waffe ber Mehr⸗ ganzen Marxismus dus den Angeln. 
ME glaubte ſich damit begnügen zu können, heit in die Hand drückte und damit die Volksgötzen der „Was iſt die Mehrheit? Mehrheit iſt der Unſinn. 


Voſener Taropak. > s Be 


steh 
der Aufgabe jenes Kommunikates hat er offenbar vergeſſe ' 
daß die ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft eine akkrediti 4 


Wielkie, Radlow, Radziwillöw, Tarchaly, Topola Mala, Zochaczew, 
Michal Karol Jan Aloizy Wilhelm Edmund Robert Michal Wla⸗ 
dyſlaw Radziwill. 8 i 

Im Bereich der territoriellen Zuſtändigkeit des Bezirksland⸗ 


amtes von 
Graudenz 


unterliegen folgende Güter dem Zwangsankauf: 

a) im Kreiſe Schwetz: 9. 992 Hektar von Sartowice (Sar⸗ 
towitz), Morſk, Dzikowo, Czaple, Mniſzek und Wiag, Veſitzer: Wil- 
helm von Schwerin; . ; 

b) im Kreiſe Kulm: 10. 650 Hektar vom Gute Gzin (Kiſin), 
Beſitzer: Franciſzek und Walerja Pac 3 kowſkiz; 

e) im Kreiſe Stargard: 11. 480 Hektar von Jablowo (Groß⸗ 
Jablau), Veſitzer Waclaw Nagörſki; 12. 89 Hektar von No wa 
Wies (Neudorf), Beſitzer Stefan Przanowſki; 

d) in den Kreiſen Thorn und Briefen: 18. 200 Hektar von 
Bartoſzewice (Bartelsdorf) und Trzianek, Beſitzer: Günther Pflug; 
14. 216 Hektar von Gronowo⸗Gronéwko (glein⸗Grunau), Brze⸗ 
zinko, Judamühle und Oleſiek, Beſitzer: Ernſt Wolf; ; 

e) im Kreiſe Soldau: 15. 200 Heliar von Bialuty, Beſitzer: 
Joſef Draheim; 16. 90 Hektar von Gralewo⸗Koſzelewy, Be⸗ 
ſitzer: Kſawery Wojnowſkiz; $ 7 s 

f) im Kreiſe Löbau: 17. 400 Hektar von Rynek, Beſitzer: Ludwik 
und Jadwiga Marſzalekz; 8 - 

g) im Kreiſe Karthaus: 18. 140 Hektar von Przyjazn (Rein⸗ 
feld) und Skrzeſzewo, Beſitzer: Anna von Kleiſt; 19. 50 Hektar 
Glukowo, Veſitzer Emil Lange; 20. 30 Hektar von Lezno (Leeſen), 
Beſitzer: Konrad Höhne; 

h. im reife Konitz: 21. 250 Hektar von Ciecholewo, Be⸗ 
fiber Auguft Ulrich; 22. 215 Hektar von Lezno, Beſitzer Edmund 
1 28. 60 Hektar von Coldanki, Beſitzer Adam Wol⸗ 

egier; - ' 

7 lee reife Zempelburg: 24. 190 Hektar von Sypnie wo, 
Klemtynowo, Lukowo, Frydrychowo, Wüymyſlowo, Sypniewo⸗Ge⸗ 
meinde und Jazdrowo⸗Gemeinde, Beſitzer: Hans⸗Jürgen von 
Wilckens; 25. 245 Hektar von Illowo, Sypniewo und Klementzy⸗ 
nowo, Beſitzerin: Anna von Wilckens; f 

j. im Kreiſe Neuſtadt: 26. 472 Hektar von Wejherowo⸗Schloß, 
Beſitzer: Graf Heinrich von Kayſerlingk. 


Im Bereich des Kattowitzer Bezirkslandamtes: 

a) im Kreiſe Bielitz: 27. 25 Hektar von Jaworze und FJaſie⸗ 
nica, Beſitzer: Heinrich Lariſch⸗Mönnich; ; 

28. 100 Hektar von Grodziec, Mopizgpice, Bielowicko, Bierry 
und Swigtoſzoͤwka, Beſitzer: Ernſt Habicht; à 

29. 102 Hektar von Czechowice⸗Komorowice, Ligota und Dzie⸗ 
dzice, Beſitzer: Marie Hainiſch, g Bipfer, und Leo Theodor Bipjer; 

b) im Kreiſe Teſchen: . 165 Hektar von Zebrzydowice⸗ 
Otręböw⸗Kaſzyce, Kaſzyce Górne, Otreböw⸗Kaſzyce Górne, Marklo⸗ 
n Dolne, Zebrzydowice Górne, Kaſzyce Dolne, 
a 10 und Zebrzydowice Dolne, Beſitzer: Johann Lariſch⸗ 

nnich; : 

31. 100 Hektar von Konczyce⸗Wielki und Rudnik, Beſitzerin: 
Gabriele von Thun⸗Hohenſtein. 


die Arbeit der Enquete-Kommiffion. 


Die wichtige Arbeil. 


Der Vizepremier Bartel hat beim Abſchiedsempfang der 
Mitglieder der auf Miniſterratsbeſchluß aufgelöſten Enquetekom⸗ 
apli eine intereſſante Anſprache gehalten, in der er u. a. aus- 
ührte: A i > 
„Es war am 29. Januar vorigen Jahres, als ich mit einer 
kurzen Anſprache kühlen Herzens die Arbeiten der Enquete⸗ 
kommiſſion eröffnete. Ich appellierte damals an Sie, meine 
Herren, daß Sie doch beſonderes Augenmerk auf die weſentlichen 
Aufgaben und Ziele der Kommiſſion legen möchten. Ich will be» 
kennen, daß ich recht große Befürch ängen gehegt habe ob nämlich 
die Kommiſſionsarbeiten wirkliche beſtimmte Dinge ans Tageslicht 
fördern würden, die ſich für die Führung der Staatsge⸗ 
ſchäfte als notwendig erwieſen hatten. Ich glaubte 
etwas, daß Sie ſich gegenſeitig ſo verzanken würden, daß von einer 
rechten Arbeit nicht würde die Rede ſein können. Nun ſtelle ich 
mit größter Freude feſt, daß Ihr Arbeiten alle meine Erwartungen 
übertroffen hat. Ich bin nicht ſo naiv, um anzunehmen, wie 
es viele Leute tun, daß nach der Jahresarbeit der Kommiſſion 
bald in Polen das Paradies ſeine Herrſchaft aufſchlagen werde. 

Die . Fe Unterſuchungen ſind tiefgreifend durchgeführt 
worden. Ich hatte nicht Zeit, die letzten Berichte zu ſtudieren, aber 
ich kenne einige der erſten Berichte, und ich muß ſagen, daß die 
Tiefgründigkeit der Studien über Erwarten groß iſt. Natürlich 
werden alle Ihre Arbeiten gedruckt. Ich wollte ſogleich die Reſul⸗ 
tate verkünden, aber von ſeiten der Kommiſſion trat man dafür 
ein, noch abzuwarten. Wenn Sie verlangen, daß dieſe Berichte in 
drei Sprachen gedruckt werden, dann bin ich bereit, das zu tun. 
Andere P inge lernen, wie in Polen gearbeitet 
wird. as, was Si e oet ee 

ben, ift ein großes rk. ieſe Arbeit beobachtet, 5 jen c N 
9 — ich ſtändige A Moiba mit der Kommiſſion unterhielt. Es ift| die einſt gegen den Katholizismus geſchmiedet wurden, hat . d. 
wohl bekannt, daß ich von mir und von anderen viel verlange. | zu beſeitigen vermocht. Das Konkordat ift noch nicht gang t 
Ich kann für drei arbeiten, aber ich muß auch ſagen,] Tat umgeſetzt worden. Die Nachkriegszeit hat Sektenheſtren f 
daß auch Sie, meine Herren, jeder von Ihnen für dreiſ mit fd gebracht. Es gibt in Polen leider Faktoren, die z 10 
T haben. Keiner von Ihnen kann ſich darüber be⸗ 3 e ee Re ge De on Wi h 

agen, daß bi i ierung irgend welche Schwierigkeiten] ren ý mas t mnigen a 
La Hr EN an 505 le lag, n 8 mir] Eingebungen der großen römiſch⸗katholiſchen Kultur, für det, 
cheint, alles getan worden, um die Arbeit zu erleichtern. Wenn . an ee de 15 ge a jede 195 
es wirklich Unzulänglichkeiten gegeben hat, dann war es nur dann, nimmt, zum Wohle der Kirche und Polens gerei 
wenn ich nichts davon wußte oder es nicht rechtzeitig erfuhr. Ihre " 
Arbeiten werden eine Quelle für die weitere Tätigkeit der Negre- 
rung ſein, und die Regierung wird erwägen müſſen, wie die Ar⸗ 
beitsreſultate am beſten auszunutzen find. Das Sekretariat des 
Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates und das Inſtitut 
zur Prüfung von Konjunkturen werden in der Richtung eingeitellt 
werden, daß wir aus Ihrer Arbeit die entſprechenden Schlüſſe 
iehen. Jetzt ift die Regierung für den Weiterlauf der einge- 
letscten Tätigkeit verantwortlich. Die Regierung würde ihre Auf⸗ 
gabe nicht erfüllt haben, wenn ſie nicht verſtünde, das zu tun, 
was jetzt erforderlich iſt.“ 


——ͤ———— TE nen 
Sowjetpraris. 
Offizielle Kommunikate — anonym. 

Die „Epoka“ bringt folgende Meldung: 

„Wir haben geſtern auf einem ruſſiſchen Logen der 
Sowjetvertretung in Polen folgendes Kommunikat 
erhalten: ie ; i 

ar in den letzten Tagen in mehreren Blättern die Nachricht 
abe iſt, daß in Sachen der Verlegung der Handelsvertrags⸗ 


Verſtand iſt ſtets bei wenigen nur geweſen.“ Zum Bei⸗ 
ſpiel bei Nluſſolini. 

Daß der Tragpfeiler des modernen Staatsgedankens 
jo ihnen und auf jo lächerliche Art in Italien einſtürzen 
konnte, daß der Faſzismus auf geſetzmäßigem Wege jo 
leicht mit ſeinem Hauptgegner fertig wurde, das bez 
weiſt, daß das Mehrheitsprinzip in Wirklichkeit heute 
gar nicht mehr den Staat regiert. Weit wichtiger ſind 
die hinter dieſem Mantel wirkenden, die wahren Kräfte 
der Volksgemeinſchaft, die Parteien, die Preſſe, die 
Kirche, die Finanz⸗ und Wirtſchaftsmächte. Nicht der 
Staat beherrſcht — beherrſcht auf jeden Fall in Italien 
— die Kräfte der Nation, ſondern ſie beherrſchen den 
Staat. Mit dieſem truism, wie der Engländer ſagt, 
hatte der Faſzismus einen weitaus härteren Kampf zu 
beſtehen; denn der Italiener, Jahrhunderte von Frem- 
den regiert, war nicht ſtaatsgläubig, nicht einmal italien⸗ 
gläubig, er hatte keine Tradition, ein Gefühl der 
Inferiorität beherrſchte ihn, das er vergeblich nach 
außen hin mit hypernationaliſtiſchen Larven zu mas⸗ 
kieren ſuchte. Einflüſſen aller Art zugänglich, neigte der 
einzelne wie die Gemeinſchaft immer nach der Seite, wo 
mehr zu holen war. Die Arbeiter liefen dem größeren 
Wurſtzipfel zu, den ihnen der Faſzismus hinhielt, und 
dieſer ſelbſt ſah bald darauf in ſeinen eigenen Reihen 
die Konjunkturpolitiker das Haupt erheben. 

Die Zweckfaſziſten ſchwollen in jo bedenklichem Maß 
an, daß immer lauter der Ruf nach Säuberung der 
Partei erging, andererſeits aber auch die Dauerrevolu⸗ 
tionäre, die diſſidenten Faſziſten und wie die Schattie⸗ 
rungen der erſten Sturm- und Drangjahre alle hießen, an 
Muſſolini zu mäkeln begannen. Den einen war er zu 
ſchwach, den andern zu ſtürmiſch. 

Politiſche und wirtſchaftliche Skandale machten von 
ſich reden, eine faſziſtiſche Zeitung konnte eine gerade 
Linie zwiſchen Matteotti und Sinclair en let Muſſo⸗ 
lini mußte auf ſumpfigem Boden, zwiſchen Petroleum⸗ 
lachen und Dividendengeſtrüpp gegen eine Hydra 
kämpfen, gegen die Feinde im anderen und im eigenen 
Lager, gegen den e e die Induſtrie⸗ 
lähmung und Nöte aller Art. In dieſe kritiſche Zeit nach 
dem Matteottimord fällt ſein Gewiſſensexamen, aus dem 
er zu allgemeiner Ueberraſchung als — verfaſſungs⸗ 
mäßiger Miniſterpräſident heraustrat. (Sofern es kein 
Manöver war.) Er bot der Oppoſition, ihre Notwen⸗ 
digkeit anerkennend, die Verſöhnungshand, lud ſie zur 
Mitarbeit ein, alles ſolle vergeſſen und vergeben fein. 
Er unterſtellte ſich dem König, kündigte Neuwahlen an, 
ſo daß ihn die Radikalen bereits Verräter nannten, er 
betrieb, praktiſch betrachtet, die Rückkehr zum ancien 
tégime! 

Die Oppoſition aber, und das war der letzte Fehl⸗ 
tritt des alten Staates, höhnte, aa verlangte 
artnädig als erſtes ſeinen Kopf, den Kopf Muſſolinis. 
un hatte der Faſzismus keine Wahi mehr, ſchon 
ſtreifte der Kommunismus wieder die Aermel hoch, 
Kom riſſen die Mitläufer unter den Schwarzhemden ihre 
Zeichen ab, ſchon wankte der Boden abermals unter 
Italien — da entſtieg dem Chaos der Revolutio⸗ 
när. Jetzt galt es, jetzt mußte der Führer größer ſein 
als das Volk, jetzt mußte geſchehen, was bisher unter⸗ 
blieben war: die Revolution, die geſetzwidrige Um- 
wälzung, die Zertrümmerung der Staatsform. 

Am 3. Januar 1925 verkündete Muſſolini die 
Diktatur, die Alleinherrſchaft des Faſzismus, die Ber- 
nichtung ſämtlicher Gegner. Der liberale Staat hatte 
ſein Leben beendet. Italien war auf dem abſoluten 
Nullpunkt der großen Revolution angelangt. Statt 
aber wie die franzöſiſche und die ruſſiſche nun die Trüm⸗ 
mer des alten Staates zu Richtblöcken zu benützen und 
damit koſtbare Zeit zu vergeuden, machte ſich die faſzi⸗ 
ſtiſche ſofort an die konſtruktive Arbeit. Der faſziſtiſche 
Staat wurde errichtet, etwas durchaus Neues in der 
Geſchichte. i b 


Staats vertretung und keine Propaganda ſte dell 
Ferner muß darauf hingewieſen werden, daß der Korreſpotu 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur in Mos kau, der auf an i 
eines Ablommens zwiſchen der Polniſchen Telegraphen Nae gan j 
und der ruſſiſchen „Taß“ feme Tätigkeit ausübt, jeine Tepe ER 
der Zenſur durch den „Narkomindie!“ unterzie wi 
sa Die Sowjetgeſandtſchaft in Polen aber ſchickt, wie 7 

ſehen, ihre Kommunikate unmittelbar an die Pre 


Attentatsverſuch auf einen deutſchen Redaktenk. 


e au 
Am Montag, dem 13. Februar, abends 834 Uhr wurde en 
den Redakteur Herger von der Rybniker Filiale des „ 


wohnendes Fräulein Marie Wodarſch ſah einige Mine 


(A 
führenden Haustür drückte und anſcheinend auf jemanden lauer 
Da fie ohne Not mir dem Unhold nicht in Berührung kom 
wollte, blieb fie in ihrer Wohnung. um 814 Uhr abends krach, 
vor dem Fenſter der Hergerſchen Küche ein Revolverſchuß. wor 
Hausbewohner liefen alle ſofort heraus, von dem Attentäter Et 
aber nichts mehr zu ſehen. H. ſelbſt war nicht zu Hauſe, nnen 
ſollte um 8 Uhr zurückkommen. Das wußte anſcheinend der A H. 
täter, deshalb lauerte er im Rahmen der Hoftür, durch die g 
kommen mußte. H. verſpätete ſich zu ſeinem Glück, der Täter „ 
geglaubt haben, er ſei ſchon zu Hauſe und ſchoß darum die K i 
vor dem Fenſter ab. Das ift jeit dem 15. Mai 1927, dem ber 
der Kommunalwahlen, der dritte ueber fall bew. m 
vierte auf Gerger, Am 15. Mai wurde H. bekanntlich ô Wi 
Krüppel geſchlagen, vor etwa pier Monaten machten na 7% 
4 Uhr vier Lümmel eine Attacke auf die Hergerſche Woh | 
wurden aber von den zwei großen Scüferhunden in die W 
gejagt, vor etwa acht Wochen machte ein Eiſenbahner, deſſen Na sch f 
feſtgeſtellt wurde, einen Ueberfall, verſuchte in die Seren A 
Wohnung einzudringen und aertchln das Küchenfenſter. Wa ien 
ſtehen wieder vor der Tür. Wenn ſolche Vorfälle die Präln 
zu ihnen fein ſollten, dann können wir uns auf ſchö ne Di 
gefaßt machen. 


A 7 
Republik Polen. 4 
Wie ſchön wär's doch x 2 

Die Poſener Polizei hat geitern, wie der „Kurjer Poznan 
meldet, im Sekretariat des Nationalen Volksverbandes. Flugſchri gen 
beſchlagnahmt, die den Titel tragen: „Der jüdiſche Anſturm gehe 
Polen.“ Das genannte Blatt meint dazu ironiſch, wie ſchön S 
doch wäre, wenn man nicht Flugſchriften über die Juden, oT 
die Juden ſelbſt konfiszieren könnte. y 


Die „Schwalben“ der Nationaldemokraten. 


Der „Kurjer Pozn.” bringt folgende Erzählung aus der Ha 
ſtadt Großpolens: „Heute promenierte in oitentativer Weile, 
den Straßen der Stadt ein Jude in voller Ausrüſtung, das 
mit langem Bart, Kaftan uſw. Bisher war es bekanntlich ſo, 
die Nachkommen des Stammes Iſrael, die von Often her die Hall, 
ſtadt unſeres Weſtens heimſuchten, fih ungefähr in Kaliſch en, 
päifterten und in entſprechender Kleidung uns vor die Au 
traten. Die Zeiten haben fih „geändert“: Die neuen Strö 
gen haben ein reißendes Gefälle, und auf allen Feldern pf 
und jät die geſegnete „Sanierung“. Ihr Wirken iſt derart, 
alfo ſchon die erſten Schwalben kommen, die den Frühling der 
ſemitiſchen Völker ankünden. 4 
Die verblüfften Paſſanten hegten manche Vermutungen 
ihrem Hergen: Das iſt ein Versuchsdaten gegen den gro poll 
ſchen Antiſemitismus! Vielleicht eine Provokation! Vielleicht me 
Delegierter der „Be⸗Be!⸗Liſte zur Lifte der Vettern, der É 
Rabbi Wislicki mit einer Botſchaft an unſere Konſerva 
Vielleicht iſt gar ein Wundertäter gekommen, um die „Sanierunt, 
liſten“ zu ſegnen! Vielleicht ...! Jedenfalls haben wir # 


Senſation!“ 
Zur Begrüßung des Primas. 


Der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt zur Rückkehr des grimo 
Dr. Hlond: „Der Primas iſt n ee onfi 


fis zung 
Aiden Auf feinen ausdrücklichen Wunſch ift keine ſeletuche i 


j 


g? üßung veranſtaltet worden, obwohl Se. Eminenz mit dem dae 
inalshut von der Reiſe zurückkam. Er iſt nicht nach angenehig 
Erholung, oproer abgearbeitet für das Wohl der Kirche zur 
ekehrt. nit dem Vertrauen des Heiligen Vaters 0819 

t der Primas Gelegenheiß der Kirche ſehr große Dienſte | 
erweiſen. Es gibt nämlich im Kollegium der heiligen Wür 
träger nicht viel Männer, die die Verhältniſſe von Mittel g 
Oſteuropa ſo gut kennen. Die Kirche in Polen ſteht vor 
Aufgaben. In den öſtlichen Gebieten befinden ſich noch eine Re i 
von Kirchen in ſchismatiſchen Händen, nicht alle . mere 


Die Agrarreform. 


Dritte Namensliſte. 


Nach der Verordnung des Miniſterrates vom 18. Februar über 
die Namensliſte der im Aufteilungsplan für das Jahr 1928 zwangs⸗ 
weiſe zum Ankauf ſtehenden Güter werden im Bereich der terri⸗ 
toriellen Zuſtändigkeit des Poſener Bezirkslandamtes für die Muf- 
teilung beſtimmt: 

a) im Kreiſe Bromberg: 1. 540 Hektar des Gutes Potulice 
mit den Nebengütern Slefin, Razin, Anieliny, Gabryelin, Potulice, 
Strzelewo, sleſinko, Wyſtep, Gorzyn, Lieſendorf, Niedola und des 
Gutes Samſieczno mit den Nebengütern Samſieczno, Tereſin, Go⸗ 
N ewo, Kaſprowo und Michalin, Beſitzerin Aniela Potu- 

ic ka; 

b) im Kreiſe Kolmar: 2. 210 Hektar von Pruchnowo mit den 
Nebengütern Pruchnowo, Tereſka, Ofelja, Slaſzewo, Antonina, 
Klaudja, Witkowice, Zbyſzewiee, Dziewoklucz, Zon und Konary, 
Beſitzer: Zygmunt Netze Potulicki⸗Skätzewſki; 

e) in den Kreiſen Kempen und Schilbberg: 3. 75 Hektar von 
745 Droſzki und Gutsbezirk Droſzki, Beſitzer: Tomaſz Ma cie- 
ie i; 

d) im Kreiſe Neutomiſchel: 4. 200 Hektar vom Rittergut 
Łomnica, Lomnica⸗Dwör, Lomnica⸗Wies, ‚Reufanica, Strzy⸗ewo, 
Grubſko, Nowydwör, Jaſtrzebſko⸗Stare mit n Nebengütern 
Lomnica-Divör, Przychodzko, Lomnica-Gemeinde, Jaftrzebiko-Stare, 
Strzyzewo und Nowy-Dwör, Veſitzerin: Marie Schöpke; 5. 120 

ftar vom Rittergut Stary⸗Tomyol mit den Nebengütern 

tary-Tomysl⸗Gutsbezirk, Przylek⸗Gemeinde, Stary⸗Tomysl-⸗Ge⸗ 

e Wytomysl, Kozialſki und Glinno, Beſitzer: Max von 
7 

ze) im Kreiſe Wollſtein: 6. 600 Hektar von Wroniawy, 
Beſitzer: Max von Goldſchmidt⸗Hiotſchld u 


| Die Weſterplatte in danzig. ofen 
Direkte Behandlungen zwiſchen Danzig und Pon 

Im vergangenen Dezember hatte der Völkerbundsrat die ben 
treter Polens und der Freien Stadt Danzig eingeladen, Er 
Fragen, die den Völkerbundsrat zu verſchiedenen Malen be 
hatten, in direkte Verhandlungen einzutreten, nam a 
über die Frage der Benutzung der Weſterpla t ing | 
Uebergangsdepot für Kriegsmaterial und Exploſivſtoffe durch he! 
und über die Zulaſſung und Stationierung von polnil f 
Kriegsſchiffen in Danzig. eri, 

In einem an den Generalſekretär ves Völkerbundes Ig ii 
teten Schreiben erklärt der Hohe Kommiſſar des Völkerbun den be 
Danzig, van Hamel, daß die in Frage kommenden Ver y 
lungen unter feinem Vorſitz ſoeben eingeleitet, gear 
find, In der erften Beſprechung wurde feſtgeſtellt, daß beide e 
teien darüber einig feien, freundſchaftliche Unterhalt! n 
abzuhalten zur definitiven Regelung beider Frager eh 
zu den durch die Reſolution des Völkerbundsrates ſeſtgeſ des 
Formen greifen zu müſſen und ohne die Zeit, die geſtellt WW 
war, innezuhalten. rh 
Der Kommiſſar ſchreibt: Beide Parteien haben vor, H chi 
kürzeſter Zeit dem Völkerbundsrat durch meine Vermiittang z 
teilung betreffend die Ergebniſſe ihrer Unterhaltun rel 
kommen zu laſſen. Die Vertreter beider Parteien haben mn 
Hoffnung Ausdruck gegeben, für ihre Arbeiten die Zuſtim gga 
des Cohen Kommiſſars und des Völkerbundsrates zu erhalten, pa 
mich anbetrifft, ſo glaube ich, tag man dieſe Bemühung,“ un 
Fragen auf freundſchaftlichem Wege zu regeln, begrüßt hal Cin 
ich geſtatte mir vorauszuſetzen, daß der Völlerbundsrat kee zun 
wendungen erheben wird. Es iſt wichtig, führt van Ham 


verhandlungen nach Warſchau zwiſchen der Sowjetregierung und 
Polen Tue Verſtändioung erzielt worden ſei und deshalb die An⸗ 
kunft einer Sowjetdelegakion in Polen zu erwarten wäre, tft das 
Preſſebureau der Sowfetiſchen Geſandtſchaft in Polen ermächtigt 
worden, kategoriſch feſtzuſtellen, daß obige Informa⸗ 
tionen nicht der Wahrheit entſprechen.“ f 
Dazu bemerkt die „Epoka“: „Wir geben diefe anonyme 

à Auslaſſung im Namen der Unparteilichkeit weiter, müſſen 
) im Kreiſe Wirſitz: 7. 380 Hektar von Runowo⸗Krait⸗ [aber darauf hinweiſen, daß Herr Bogomolow die früheren 
ſkie mit den Nebengütern Runowo⸗Krainfkie, Zgnilka, Puſzezka⸗] Methoden der Geſandtſchaft auffriſcht, indem er nach längerer 
Czerwony-Dwor, Puſzezka, Chiopigoſt, Klarhnowo, Roscinin, Boży- Pauſe Kommunikate unmittelbar an die Preſſe 
ſokowo, Dawierſzuo, Witrogoſgez, Stebionek, Gurowatki und Czar-[hinter dem Rücken des Außen ministeriums gibt. 
mun, Beſitzer: Joachim von Bethmann Hollweg; n dem angeführten Kommunikat tritt ein Preſſebureau 
g) im Kreiſe Adelnau: 8. 392 Hektar von der Grafſchaft der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft auf, von deſſen Beſtehen tm 
Przygodzice mit den Nebengütern Bledzianöw, Gorzyce] Außenminiſterium nichts bekannt ijt. In der Aufitellung 
Wielkie, Radlow, Radziwillztw, Tarchaly, Topola⸗Mia, Zocheczew, der Beamten figuriert nämlich nur ein polniſcher Bürger, 
Zaleſie, Praygodzice Las, Szklarka, Präygodzice, Piſarzowice,] der dem Geſandten Referate über die polniſche Preſſe hält. Bei 


N 
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= 


1 
Schluſſe aus, daß die von beiden Parteien vorgeſehene bu w 
die Möglichkeit enthält, daß dieſe Angelegenheit nicht ne k 
dem Völkerbundsrat zur Diskuſſion gelangt. ? 


— — 


Der ausgereckte Finger. 


bei Auf dem Kreuzigungsgemälde Grünewalds am Ilſen⸗ 
Furt Altar ſteht der Täufer, mit ausgerecktem übergroßen 
der kn auf den Mann am Kreuze weiſend. Es iſt, als wollte 
dee ünſtler damit alle Aufmerkſamkeit der Beſchauer auf 
Kreuzesgeſtalt richten. 
pred 0 hat Johannes in der Tat gehandelt. Ob er Buße 
i Ferie ob er taufte, ob er mit den Schrecken des 
E aat drohte oder mit der Verheißung der Geiſtestaufe 
| Lam. immer zeigt er auf den, der da kommen follte, als das 
| er Gottes, der 


3 


Sonnabend, 18. Februar 1928. 


zu bringen (Matth. 3, 11—12). 
lle Bußpredigt tut weh. So wenig Johannes fiğ 
Ei den einzelnen Ständen ihre Sünden vorzuhalten oder 
ie „eugierigen Großſtädtern fo ins Gewiſſen zu reden, daß 
i 1 es nicht wieder losließ, bis fie ihre Sünden bekannt und 
ie Taufe begehrt hatten, ſo wenig will das Evangelium den 
en Adam in uns ſchonen. Buße hat etwas Erſchütterndes, 
enn fie ernſt und wahr ift: fie macht alle eingebildete 
des lichkeit zuſchanden. Sie ſtellt die Seele vor den Thron 
| 15 Weltenrichters und redet ihr von dem zukünftigen Zorn. 
in in dem allen ſteht Jeſus vor ihr, beides, als Richter 
auf doch zugleich als einziger Retter. Buße ohne den Blick 
Pa ihn müßte zur Verzweiflung führen. Oder fie bliebe 
fruchtbar. Gott ſucht Früchte der Buße. Die Frucht der 
Chi aber iſt die völlige und willige Hinkehr zu Jeſus 
di tiltus, als dem einzigen Retter und Erlöſer, zu dem, der 
€ Seele mit dem heiligen Geiſt und mit Feuer tauft. 


l ſcheute, 


> 
s 


eilich auch umgefehrt ift es richtig: Wie die Buße nicht fein 
| SN ohne Glauben an den Heiland, jo dieſer Glaube an 
: Sejo envergebung und Erlöfung nicht ohne Buße. Das wäre 
ichtſinn. Erft Johannes, dann Jeſus! ; 

An der Frauenkirche in Kopenhagen ift über dem Eins 
gang das Reliefbild der Wüſtenpredigt Johannis. Erft wer 
eje Tür durchſchritten hat, tritt in die Kirche und da grüßt 
D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 17. Februar. 
Benutze redlich deine Zeit! 
Willſt was begreifen, ſuch's nicht weit. 
Goethe. 


ih 


in vom Altar die Geſtakt des Herrn! 


Vorfrühlingsahnen. 
In der Mittagsſtunde in der Sonne ſchnellte das Thermos 
r am Fenſter auf 20 Grad Wärme hinauf. — Telephoniſch 


richt, daß ein Schmetterling ſich hervorgewagt habe, ein 
auenauge, der — freilich etwas matt — im Zimmer umher⸗ 
; Abends werde er unter die Käſeglocke geſetzt und könne 
dann zum Frühſtück am Morgentau nähren, der die Wände 
ir Käſeglocke benetze. — Das ſchmerzliche Daſein eines, der 
mer Zeit um eine Pferdelänge voraus iſt und es daher immer 
wer hat. Die Birkenreiſer, die ich im Herbſt geſchnitten und 
einem Tonkrug an den Ofen geſtellt habe, entfalten ſchüchterne 
ine Händchen und bekommen nun den Ehrenplatz auf dem 
kreibtiſch. Sit denn noch mehr nötig, um Frühlingsſtimmung 
borzurufen? Und wenn man gar einem lieben Mädel mit 
ichtenden Augen begegnet, das ſtatt der ſcheußlichen Kunſtblumen 


| Dater Gleim. 


Zum 125. Todestage des Dichters (geft. 18. Februar 1803). 
N Von Prof. Dr. C. Fries. 
(Nachdruck verboten.) 


Vater Gleim“ nannte ihn die dankbare Skribentenzunft 
eit Friedrichs des Großen. Er hat vielen armen Kollegen 
rüdern in Apoll wohlgetan und ſtellt damit noch für unſere 
ein leuchtendes Vorbild war. Dafür ſei ihm vieles verziehen. 
er als Dichter geſündigt hat. 

Am 2. April 1719 in Ermsleben bei Aſchersleben geboren, 
er Geiſtlicher und lebte als Kanonikus in Halberſtadt in 


manchen Freundesbrief an den ap Alten, deſſen 
nd Perücke fo echt und natürlich wirkten. Leſſing feierte 
58 erſchienenen Kriegslieder eines preußiſchen Grenadiers 
Konnte fih in Bewunderung für diefe Poefie nicht genug tun. 
Gd auch vortreffliche Strophen in dieſen Liedern, die allein 
Seims unendlicher Dichterei lebendig geblieben find, jo z. B.: 


„Er aber wog bei Sternenklang 
Der beyden Heere Krieg; 

Er wog, und Preußens Schale ſank 
Und Deit reichs Schale ſtieg“; 


„Auf eyner Trommel ſaß der Held 
Und dachte ſeyne Schlacht, 

Den Himmel pren taae Zelt 
Und um ſich her die Nacht.“ 


ju belnde Versausgang 


„Da, Friedrich, ging Dein Grenadier 
Auf Leychen hoch eynher!“ 


va 


eidet di 


Ehrenrettung der vielverkannten 


ümmerlich bedachten Poetin vorgenommen zu haben 


ch ift überaus leſenswert. Wurde Gleim durch die Sr egs- 
populär, fo find feine ſonſtigen anakreontiſchen Tän⸗ 
mehr genießbar. 
und Verehrung 
Jahre Aeferen erfüllt und zeigen, wie felten damals 
nis für wahre Dichtung war, wenn eine ſolche damals 


0 ihrer faden Süßlichkeit heute nicht 
et an ihn, find von Freundſchaft 
n 


Welt Sünde zu tragen und das Reich! „u 


von einer Bekannten, die in hohem Turmzimmer wohnt, die Früh 


eſe Lyrik, die den Siebenjährigen Krieg begleitet. 


und bəm großen 


Voſener Tageblatt. 


“ 

einen Strauß echter, lebenswirklicher, erdig duftender Schnee» 
glöckchen am Mantel hat, dann meint man mit dem Dichter: „Es 
muß doch Frühling werden!“ 
blühen. Die Wege draußen ſind durchweicht, gegen Abend ſteigen 
Nebel auf, aber wenn einem um Mittag die Sonne auf die Hände 
ſcheint, dann wird man ſich mit einem Schlage bewußt, daß das 
Leben noch lebenswert iſt. Denn wir ſind ja doch alle miteinander, 
wie wir gehen und ſtehen, rechte Frühlingsnarren. Für ein 
poetiſch empfindſames Gemüt iſt der Frühling immer neu, ſo oft 
man ihn auch erleben mag, und immer wieder greifen um dieſe 
Zeit des Jahres die Dichter zu Feder und Papier und beſingen 
ihn, der da kommen ſoll mit Nachtigallenſang und Fliederduft, mit 
. mit Frühjahrsreinmachen, neuen Frühlingshüten und Rech⸗ 
nungen von den Schneiderinnen für die neuen Frühjahrskoſtüme. 
Das iſt das ſchmerzliche Kapitel von Erwartung, Sehnſucht, Hoff⸗ 
nung auf der einen Seite, und Erfüllung auf der anderen. Wie 
ein Dichter geſagt hat, heirate, und du wirſt es bereuen! Obwohl 
hier vom Frühling und nicht vom Heiraten die Rede iſt. Aber 
das kommt alles auf dasſelbe heraus. 

Doch ſo lange der Frühling nur erſt eine Ahnung iſt, nur ein 
ſachtes Rieſeln lauer Tropfen durch blanke Zweige, nur ein Blin⸗ 
ken weißlicher Sonnenſtrahlen in Waſſerpfützen, nur ein Strauß 
ſpärlich begrünender Birkenreiſer oder Duft von Hyazinten, die in 


Aufruf! 
Betrifft Wahlen in der Stadt Bofen. 


Am 4. März und am 11. März, an den beiden Tagen der 
Wahlen zum Sejm und Senat haben Vertrauensleute der deutſchen 
Liſte Nr. 18 das Recht, in den einzelnen Wahllokalen der Stadt 
Poſen die ordnungsmäßige Durchführung der Abſtimmung zu über⸗ 
wachen. 

Wir bitten wahlberechtigte, in der Stadt Poſen wohnhafte 
Damen und Herren, ſich im Intereſſe der Sache hier für zur 
Verfügung zu ſtellen. Meldungen ſind an unſer Büro, 
Poznan, Waly Leſsczynskiego 2, zu richten. 


Deutider Wahlausſchuß Poſen. 
C ³ / 


den Gläſern am Fenſter blühen — jo lange darf man ſich des 
Frühlings ohne Nebengedanken freuen. Selbſt der Leierkaſten auf 
dem Hof klingt ſchon wie Frühlingsahnen — man verzeiht ihm, 
daß ſeine Stimme ein wenig eingeroſtet iſt, nun, da er ein Früh⸗ 
lingslied ſpielt, das uns mit ſentimentalem Zauber umſpinnt. 
Und der Himmel iſt ſo blau, daß man meinen könnte, man ſäße 
an der Riviera und erlebte einmal — ein einziges, ſeliges, herr⸗ 
liches Mal den Nigzaer Karneval mit. Die Hände in die Taſchen 
geſteckt, mit roten Naſen, ſtehen drei Knirpſe um den Leiermann 
herum und hören ihm kunſtbegeiſtert zu. Was tut es, wenn ſie 
falte Füße bekommen? Für die Kunft kann man ſchon ein paar 
kleine Opfer bringen. „In meiner Heimat, da wird es jetzt 

. . . Ü)... ÜG... amiata ... In meiner Heimat, da 
wird es jetzt Frühling!“ 
Begrüßenswerte Maßnahmen gegen Tierquäler. 

Das Minijterium des Janern wird demnächſt eine Zu ſatz⸗ 
verordnung zu den beſtehenden Verordnungen über den 
Schutz der Tiere erlaſſen, derzufolge jede beabſichtigte 
Tierquälerei mit hoher Geld⸗ und Freiheits⸗ 
jtrafe geahndet werden muß. Die Polizeiorgane werden ange- 
ſichts der vielen beſtialiſchen Fälle in der letzten Zeit ihr beſon⸗ 
deres Augenmerk auf die Innehaltung der Vorſchriften richten. 
Insbeſondere wird zur Verantwortung gezogen, wer gegen die 
folgenden Poſitionen verſtößt: Te a 


überhaupt beſtand. Gleim war jedenfalls in ſeinen alten Tagen, 
als mit Herder und Goethe eine neue Generation voll ſtürmenden 
Dranges heraufzog, gan ratlos, und als unſere Dioskuren im 
Xenienkampf die alten Götter angriffen, erklang aus Halberſtadt 
die rührend harmloſe Rache: „O Re ein tiefer Fall von Fohi⸗ 
genien — Zu dieſen Lenien!” Auch Gleims philoſophiſches Lehr⸗ 
edicht „Halladat“ fiel gerechter Vergeſſenheit anheim. Manche 
Fabeln irren noch durch unſere Leſebücher. Die Germaniſten 
lächeln über die kindiſche Freundſchaftständelei in Briefen an das 
„Jakobitchen“ u. dgl.; die „Kraft und Schnelle des alten Pelens” 
erlag den ferntreffenden Geſchoſſen der Teniendichter. In der Zeit 
anglühender Revolutionen war für die Lieder an Phyllis und 
Doris, an Aglaja und Damöt, für die bebänderte Schäferpoeſie 
mit ihrer unechten Idyllik und gragiöſen ag D kein Raum 
mehr. „Leſſing! — Der Puder fliegt von den Perücken!“ ſagt 
ein Literarhiſtoriker zur Kennzeichnung dieſer Epoche, und in der 
Tat, mit den paſtoralen und Rokoſpielen war es vorbei, als im 
Weſten die Ungewitter ſich ballten. Sie ſchwemmten alle jene 

rteren Naturen fort und ſchufen neue Gedanken und Ge⸗ 
ſchlechter Und doch wird Gleims Grenadier ſein friderizaniſches 
Banner ſchwingen, und durch ihn bleibt der Dichter, der vor 125 
Jahren ſtarb, lebendig und unvergeßlichl 


Wie Gleim zu Klopſtock „in die Kur kam“. 
(Nachdruck verboten.) 


Wie „Vater Gleim“ allzeit ein grundgütiger Menſch geweſen 
und jedem mit Rat und Tat beizuſtehen beſtrebt war, ſo war er 
oft in eigener Sache von rührender Unbeholfenheit. Immer 
wußte er einen Weg, anderen zu helfen, bei notwendiger Selbſt⸗ 
ilfe verſagte er jedoch. Im Februar des Jahres 1766 hatte ſich 

leim eine ſtarke Erkältung zugezogen. Er hütete das Haus und 
befand ſich, infolge des körperlichen Unbehagens, auch in einer 
nicht gerade ſehr roſigen ſeeliſchen Verfaſſung. Aus dieſer Stim⸗ 
mung heraus ſchrieb er ſeinem Freunde Klopſtock einen Jammer⸗ 
brief, in dem er ihm das gange Elend eines am Ofen hockenden 
und ans Haus gebundenen Patienten vor Augen hielt. 


Die Wirkung dieſes „Jammerbriefes“ war bei dem Empfänger 
freilich eine andere, als es ſich der „Patient Gleim“ gedacht hatte. 
Klopſtock, bekanntlich ein begeiſterter Natur⸗ und Winterſportfreund 
und Anhänger der Abhärtungstheorie, „verordnete“ ſeinem kranken 
Freunde das folgende „Rezept“, das er ihm unter dem 4. März 
1766 ins Haus ſchickte: 


de Begabung des Kreiſes war Ewald von Kleiſt, deſſen] Rp. littſchuhlaufen: 
wenzod bei Kunersdorf ſchon in der „Ode an die preußiſche p 3 helle en des Vormittags 
ar ſch rausklang. Auch die meiſt unterſchätzte Anna Luiſe 2 $ des Nachmittags 
8 ý die „Karſchin“, gehört hierhin, und es iſt ein beträcht⸗ gute Geſellſchaft 
bh, Verdienſt des er . 17 i 4 ta viel Frünftüg 
in i kürzli erſchienenen vortrefflichen „Ger N na, ; 
Stadt 1 5 des Kreiſes üllichau“ eine Uterar⸗ Item ein wenig Nordwind als Trunk bei 


der Arzenei. 


y \ Freibe dies acht Tage hintereinander. 
Probatum est. 


‘Dof: 
befolgt, aber der aus diejer 


Wirkung nicht verfehlt haben. A. J. 


Und bald werden die Veilchen 


Gleim hat dies „Rezept des Herrn Dr. Klopſtock“ gewiß nicht] Bedeutung; es erſcheint in Lieferungen zu 2,30 
„Verordnung“ lachende, lebensbejahende] der fih beruflich oder aus Neigung 
Humor ſeines Freundes wird ſicherlich auch ſo ſeine günſtige 


Beilage zu Nr. 40. 


Endlich ein ideales 
Hautpflegemittel 


gegen rauhe und rissige 

Haut, spröde Hände usw. - 

Nivea-Creme. Sie enthält 

das hautverwandte Eucerit, 

das eine geradezu erstaun- 
t 
| 
i 
| 


liche Heilwirkung auf die 
empfindlichen Hautgewebe 
besſtzt. — Weiche und glatte 
Haut durch die zartduftende 


NIVEA-CREME 


Erhältlich in Schachteln 
5 und Tuben 


Das böswillige Quälen von Gaus- und Kleintieren, ihre bru⸗ 
tale Behandlung, durch die öffentliches Aergernis gegeben wird, 
ſowie das Schlagen derſelben mit ſpitzen und harten Gegenſtänden 
ift unter allen Umſtänden verboten. Dieſe Tiere dürfen ferner 
auf keinen Fall auf Kopf, Maul, Naſe und Füße geſchlagen und 
mit Fäuſten oder Abſätzen bearbeitet werden. Unterſagt ift es 
ferner, auf dieſe Tiere Hunde zu hetzen. Tiere, die auf Wagen 
transportiert werden, dürfen nur dann gefeſſelt werden, wenn fie, 
in Freiheit geſetzt, Menſchenleben bedrohen können. Schweine 
dagegen, ſowie Kälber, fe uſw. dürfen überhaupt nicht ge⸗ 
bunden werden. Stiere ſind beim Transport mit einer Augen⸗ 
blende zu e Bösartige Tiere müſſen zwei Begleiter bei 
ſich haben. 


eim Transport der Tiere auf Wagen muß ſtets 


$ 


Bis auf weiteres 


Triumph der polnischen 
Kinematographie 


‚Das verheissene Land‘ 


Achtung! , 30 ana d. One 


$ Büchertiſch. 

—* Rich. Behm, Der Todwünſcher. Eine Erzählung. 206 ©. 
Verlag 1 und Ausland“, G. m. b. H, Charlottenburg 2 
Kurfürſtenallee 14. a Leinen gebunden 8,60. f à 

Die vorliegende gahlung des bekannten Wittener Sanitäts⸗ 
rats hat ihren glänzendſten Beurteiler bereits in dem berühmten 
Literaturhiſtoriker Prof. Adolf Bartels⸗Welrmar gefun⸗ 
den, der ſich wie folgt über ſie äußerte: „Sie iſt ſehr gehaltvoll 
und auch erzähleriſch feſſelnd. Ich las vor nicht langer Zeit einen 
Tübinger Studentenroman. Ihr Werk erinnert etwas an ihn, ift 
aber weit konzentrierter und e ee bedeutender. 
Ein wie echter Deutſcher iſt der „wie gut haben Sie die pol» 
niſche Geſellſchaft herausgebracht 

Das bloße unſchverlangen eines jun Mannes nach 
Tötung eines zuerſt geliebten und heißbege „dann aber mit 
Recht ihm verhaßt gewordenen Weibes erhält durch ein Natur: 
ereignis unerwartete Erfüllung. Sie befreit ihn aber nicht, fon: 
dern legt vielmehr feiner Seele eine ſchwere Schuld auf, als ok 
er den in Gedanken begangenen Mord tatſächlich vollzogen hätte. 
Für dieſe Schuld findet er keine andere Sühne, als daß er bei 
einer neuen Gelegenheit, wo er gewahr zu werden meint, daß 
fein verhängnisvolles Wünſchen einem Anderen Gefahr bringt, 
ſich I ihn ei In der Tat, ein ſpannender Vorwurf, der 
TE 99 iſterſchaft zu überaus ſtarker Dramatik dichteriſch 
ge wird. 


— Handbuch der Muſikwiſſenſchaft. Herausge NA von 
Univerſitätsprofeſſor Dr. Ernſt Süden kin une N 


von Privatdozent Dr. Beſſeler⸗Freibur W. Fiſcher⸗ 
Wien, Priva 4 Dr. R. Daas. Mien Prof Dr. 1 Abe 
Leipzig, Prof. Dr. H. Mersmann-Berlin, Prof. Dr. W. Sachs⸗ 
Berlin, Dr. W. Heinitz⸗Hamburg, Dr. Lachmann⸗Kiel und 


anderen Muſikgelehrten. Mit etwa 1200 Abbildungen in Doppel: 
tondruck, etwa 1300 Notenbeiſpielen und vielen 3. T. farbigen 
Tafeln. In Lieferungen zu je 2,30 M. Akademiſche Verlags, 
Pi. n Athenaion m. b. H., Wildpark⸗Potsdam. Lieferung 3: ® 
r. E. Bücken: Muſik des Rokoko und der Klaſſik. Lieferung 4: 
Dr. H. Mersmann: Moderne Muſik ſeit der Romantik. — Es gibt 
due 1 auf denen man ſich der Kunſt nähern kann: die Èn: 
ührung durch das Wort Berufener und das Studium der Werke 
des Künſtlers ſelbſt. Dieſe beiden Wege vereinigt das neue 
Handbuch der Muſikwiſſenſchaft. Man kann das Lob ausſprechen 
daß hier ein muſtergültiges Werk über alle Epochen der muſika⸗ 
liſchen Kultur von beſtimmtem Aufbau und überlegenen Stand» 
punkt aus entſteht. Ein Meiſterwerk, das man, was feine Uni- 
verſalität und Humanität betrifft, als grundlegend anſehen darf. 
Modern in der Gliederung und Gruppierung des Stoffes, modern 
in der Behandlung, modern nach der glänzenden illuſtrierten 
Seite, Ajt es für den Mufiker und Muſikliebhaber eine Fundgrube 
erſten Ranges. Nichts kann inſtruktiver ſein als die Vereini⸗ 
gung der Sarlegungen erſter n mit 1800 zum Teil 
ausführlicher Muſikbeiſpiele und 1200 Bildern aus der Kultur⸗ 
gl ichte der Muſik. Beigegeben jind farbige Wiedergaben der 
ildniſſe der großen Meiſter. Das Handbuch der Muſikwiſſen⸗ 
ſchaft iſt einzigartig in ſeiner wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen 
€ mit der Muſik beſchäftigt, 
ſollte nicht zögern, dies außergewöhnliche Werk als ſchönſtes und 
wertvollſtes feiner Art feiner Bücherei einzuverleiben. 


M. und jeder. 


f 


Ir. 
8 


Amſtänden verboten, insbeſondere beim Abladen von Hornvieh, 


Iwan Mozzuchin unvergleichlich als 


CASANOVA 


hg Stroh in genügenden Mengen auf dem Wagen und auher- 
i ſo viel Platz vorhanden fein, daß die Tiere bequem nebeu⸗ 
er 25 ſtehen oder ogen tönnen. e ech auf n transs 

iert, müſſen örig gegen Kälte geſchützt werden. Das 
Herabſtoßen era vom Bogen auf Sch ift unter allen 


Schweinen uſw. müſſen Verladebretter zur Anwendung kommen. 
Kleine Tiere, Kälber, Ferkel uſw. dürfen nicht mit den Beinen: 
nach oben und mit dem Kopfe nach unten getragen werden. Die 
Transportkäfige für Federvieh müſſen für ausreichende Luftzufuhr 
eingerichtet fein. Das Tragen in Säcken, Tüchern uſw. iſt ber- 
boten. Ebenſo das Zuſammenbinden mehrerer Tiere und das 
Tragen an den Beinen. Kranke und lahme Tiere dürfen keines⸗ 
falls gum weiteren Ziehen gezwungen werden. An den fahren⸗ 
den Wagen find keine Tiere anzubinden. Fällt ein Tier, ſo iſt es 
verboten, es durch quälende Mittel auf die Beine bringen zu wollen. 
Insbeſondere iſt es ferner ſtreng unterſagt, die Kräfte der Zug⸗ 
tiere beim Holgfahren aus Wäldern, beim Transport bon Steinen, 
Baumaterialien, Kohle uſw. in unmenſchlicher Weiſe zu über⸗ 
anſtrengen. 


x Juriſtiſche Perſonalnachrichten. Der Richter beim Höchſten 
Gericht in Warſchau Adolf Gatnikiewictz ift zum. Richter 
beim Appellationsgericht in Poſen ernannt worden. — In die 
Liſte der Rechtsanwälte beim Poſener Appellationsgericht ſind 
eingetragen worden die Rechtsanwälte Jan Stark in Poſen, 
Dr. Piotr Dziubanſki in Bromberg; beim Appellations⸗ 
gericht in Thorn Otto Slapa in Konitz. f ' j 

X Die Eiſenbahndirektion gibt bekannt, daß der Präſident, 
der Vizepräſident und die Abteilungschefs die Intereſſenten nur 
werttags von 11—1 Uhr empfangen, in wichtigen Fällen aus⸗ 
nahmsweiſe von 10—2 Uhr. 5 A 

Beſchlagnahmt wurde geftern von der Polizei ein Flug⸗ 
blatt des Nationalen Volksverbandes, der den „Anſturm der 
Juden auf Polen“ behandelt. e ee i 

X Das Diplom der Forſtwiſſenſchaften erhielt Stefan; 
Nawrocki aus Poſen. x e * 

x Das Lichtſpieltheater „Slonce“. führt gegenwärtig unter 
dem Titel „Wovon Paris ſpricht“ ein an packenden Momen⸗ 
ten überreiches Drama vor, das auf Grund einer Novelle eines 
franzöſiſchen Schriftſtellers „Der ſprechende Affe“ einen Affen⸗ 
len in den Mittelpunkt feiner ndlung ſtellt und dank 
ſeiner glänzenden logiſchen Durchführung die Zuſchauer ſtändig 
im Atem hält. Außerdem bringt das Programm einen e ar 
vorzüglich dreſſierten Affen, der durch ſeine humoriſtiſch anmulen⸗ 
den Darbietungen die Lachmuskeln der Zuſchauer in ſtändiger 
Bewegung erhält. In das humoriſtiſch unterhaltſame Gebiet ges 

auch die Vorträge des Satiriker⸗Humoriſten Broniſlaw 
ronowſki, der für Bi 


Eine reiche, das Auge entzückende Fülle prächtigſter Tanzkunſt bietet 


die Tänzerin Marhla Gremo und das auen de de Ballett 
a 


Rovena und Gaſton. Kurz ein Programm, uch der 
Bariete-Liebhaber ganz auf feine Koſten kommt. A 3 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der 1 Freitags 
Wochenmarkt war gut beſchickt und beſucht. ezahlt wurden: 
ür Tafelbutter 2,80 — 8,20, für Molkereibutter 3,20—3,40, für 
butter 2,20—2,60 zł, für das Liter Milch 32 und 33, 
lkereimilch 34—36 gr, für das Liter Sahne 2,50—3, für Mol- 
kereiſahne 3,20 zł, für das Pfund Quark 50—60 gr. Die Mandel 
Eier koſtete 2,70—3 zl. Auf dem Obit- und Gemüſemarkt koſteten: 
das Pfund Aepfel 2560, das üer! einen und Backbirnen 
je 11,90, das Pfund Walnüſſe 1,80, Haſelnüſſe 2,20—2,40 zl, 
rote Rüben 15, Kohlrüben 10 gr, Spinat 1 21, das Pfund Rojen- 
fohi 90, eine Apfelfine 40—70, eine Zitrone 15—20, Kartoffeln 6. 
Roſenkohl 90, Zwiebeln 20—25, Mohrrüben 10—15, eine ſaure 
Gurke 10—30, weiße Bohnen 50, Erbſen 45—60 Br. Auf dem 
Geflügelmarkt zahlte man für eine Gans 12—16, für eine Ente 
5—8, für einen Puter 10—14, für ein Huhn 2—4,50, für ein Paar 


X Feſtgenommen wurde ein Franciſgel Kaſpercgzak, der 
dem Kaufmannslehrling Tadeuf di f ein 
waren entriß und damit zu flüchten 2 7 
X Auf friſcher Tat erwiſcht wurde geſtern mittag gegen 
12 Uhr im Deutſchen Gymnaſium ein Wojciech Pawula, als er 
aus beriäglebenen Mänteln einen Schal, zwei Paar Handſchuhe und 
andere Gegenſtände ſtahl. Er wurde der Polizei übergeben. 
X Diebftähle. Geſtohlen wurden: einer Marja Kucg⸗ 
kowſka, gl win Waſſerſtraße 15, eine größere Menge Butter 
und Käſe im rte von 1000 Zloty; einem Franciſzek Cidh 
aus der ul, Skarbowa 16 (fr. Luiſenſtraße) eine Denkmalsform 
aus Gips und Metall; einer Jadwiga Müller aus dem Reſtau⸗ 
rant des Solatſcher Parks ein geſchlachtetes Schwein im Werte. 
von 400 Zloty. \ 3 MENAS 
Weiteres Anſteigen des Warthehochwaſſers. Der Waſſer⸗ 


ſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Freitag, früh . 2,77 Meter, K 


gegen 4. 2,68 Meter geſtern früh. ; 4 i 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ürat- 

liche Hilfe in der Nacht von der „Vereitſchaft der Aerzte“, ulica 

Pocgtowa 80 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 11. bis 17. Februar. Mt- 
tabt: St. Petyi⸗Apothete, Pöfwiefska 1 (fr. Halbdorfſtraße), Weiße 
Edler-Apothete, Starh Rynek 41 (fr. Alter Markt), St. Martins 
Apotheke, Frs Ratajczaka 12 (fr. Ritterſtraße); Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke raſzewskiego 22 155 ne Fre St. La⸗ 
zarus⸗Apotheke, Struſia 9 (fr. arkſtraße); Wilda: Kronen⸗Apo⸗ 
theke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). ; g 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 18. Februar. 
13: Börje. 13.15—14.30: Grammophonkonzert. 1717.20: Pfad- 
finderplauderei. 17.20—17.45: Die Strömungen unter den engli⸗ 
ſchen Schriftſtellern vor dem Wellkriege. 17,15—19: Kammer⸗ 
muſik. 19.19.10: Beiprogramm. 19.10 19.35: Framzöſiſch. 19.35 
bis 20: Neue Methoden im Bauweſen. 20— 20.30: Uebertragung 
aus Warſchau. 20.3022: Leichte Muſik. 22.30. 22.55: Tanz⸗ 
ſtunde. 22.5524: Tanzmuſik aus dem ea Royal“. 


— 


„ Schwerſenz, 16. Februar⸗ Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt wurde der bisherige Bürgermeiſter von Sulmier⸗ 
ſchütz, Walerjan Olejniczak, gewählt und durch den Vertreter 


des Staroſten des Kreiſes Poſen, Dr. Starzewſki, in ſein Amt, 
eingeführt. Zum Vertreter des Bürgermeiſters wurde Fabrikant 


Tabata, und zu Schöffen wurden Staniewſki und Wal- 


caat gewählt. Zum Stadtverordnelenvorſteher wurde Apotheken⸗ 


beſiter Gram ze, zu ſeinem Vertreter Napieralſti gewählt. 
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herzlich eingeladen. 


eine Darbietungen reichen . erntet. 


l- mißten Auskünft geben 


1 ſt hier -penni i 
IM. Koncga kam Markt gewählt worden. 
5 fuhr ein Geſpann mit einer Ladung Dünger, dem noch eine zweite 


Br t ; a! 


infolge ĵi 


und er brachte die Kerle zur Anzeige. So gelang es, die Diebe 


— Voſener Tageblatt. - 


Uirchliche nachrichten für die Evangeliſchen. e 


Kirchenkollekte für bedürftige Theologie; 
Studierende. 18 
Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich.“ 
11½: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 2 SE 
Luiſenhain. Sonntag, 2½ : Gottesdienſt. P. D. Greulich. 
St. Petrikirche (Evang. Unſtätsgemeinde). Sonntag, 10: 
N Geh. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 11%: Kindergottesdienſt. 
erſelbe. ; : ; ; ; 
St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗ 
Rat D. Staemmier. 1114: Kindergottesdienſt. Derſelhe. — Mitt⸗ 
woch. 6142, 1. Paſſionsandacht in der Kirche. P. Hammer. — 
Freitag (24.), 5: Sitzung der Arbeits gemeinſchaft der Frauenhilfe 
von St. Pault. — Amts woche: P. Hammer. e e 
St. Lukaskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
Morasko. Sonntag. 3: Gottesdienſt. P. Hammer. : 
Chriſtustirche. Sonnta g 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode, f 
danach Kindergottesdienſ.. — ontag, 4%: JE 
nachmittag. 8: Kirchenchor. — Mittwoch 61%, : Bibelſtunde. 
St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Brum- 
mad. 11%: Kindergottesdienſt. — Dienstag, 5: . Bibelitunde, 
— Mittwoch, 7½: Jungmädchenkreis.— Freitag, 8: Wochen⸗ 
gottes dienſt. : x y . 
Saſſenheim. Mittwoch. 5: Jugendverſammlung. 7: Bibelftd. |- 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen⸗ 
ſchluß fällt aus. — Sonntag, 10: Gottesdienſt fällt aus. ! 
. Gveluth. Kirche. Ogrodowa 6. Sonntag, 10: Predigtgottes⸗ 
dienſt. P. Dr. Hoffmann. 11½ : Kindergottesdienſt. Derſelbe. — 
Mittwoch (1. Jahresbuß⸗ und Bettag), abends 6: Beichtpredigt 
und Abendmahl (Chorgeſung . P. Dr. Hoffmann. Kirchlicher Religions: 
unterricht für die jüngeren Kinder fällt aus. — Donnerstag, 
3% Frauenverein. 22 2 Ni 3 
Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 8: Jugendheim 
Zinsdorf. — Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — 
Donnerstag, 7%: Hauptvereinsabend. — Sonnabend, T: 


Turnen. k A a 30 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche, ulica 
Matejki 42). Sonntag, 5½: e e E. C. 7: Evan⸗ 
geliſation. — Freitag, 7: Bibelbeſprechung. — Jedermann ift 


„Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Son nt ag, 10: 


Piedigt. 11½ : Kindergoltesdienſt. 3: poln. Predigt. 444: Predigt. 
— Donnerstag, abends 8: Gebetsan dacht. e 


8 Dr 


` iw Bentichen, 16. Februar. In der Nacht zum 10. d. Mts., 
wurde in verſchiedenen N in der Nähe des 
Bahnhofs und der Bahnhofſtraße eingebrochen.“ »Die Diebe 
ſuchlen überall nach Geld, fanden aber nur etwas Kleingeld, das 
fie mitgehen hießen. — Der Aus bau des hieſigen Bahn⸗ 
hof s, gg ſchon lange als zu klein erwieſen hatte, ſoll im 
Frühjahr d. J. begonnen werden. Die Arbeit wird ungefähr 
51 Jahre dauern, bei der rd. 600—700 Beamte, Handwerker 
und Arbeiter Beſchäftigung finden werden. i g 

* Boret, 16. Februar. Frau Skrzypezak in Boleſlawowo 
hat ein Mädchen geboren, das vier Zähnchen hat. ‘i 
= * Bromberg, 15. Februar. Am 8, d. Mts. kam nach Lromberg' 
der Arbeiter Kazimierz Ehyta aus Paſen, um hier Arbeit zu) 
ſuchen. Seit dieſem Tage iſt Ch verſchwunden. Vorläufig fehlt 
von dem Vermißten jede Spur. 

* Grünweiler, Kr. Inowtoclaw, 16. Februar. Am vergangenen 
Sonntag fand hier eine Wählerverſammlung ſtatt, zu der 
die früheren Abgeordneten Grache und Pankratz erſchienen 
waren. Erſterer ſprach über die Wahlpflicht des Staatsbürgers, 
während der zweite Redner über die eee des Staates 
prach. Beide Redner ernteten großen Bei der zahlreich Ver⸗ 
ammelten. 

* Inowrockaw, 16, Februar. Am 4. d. Mts. entfernte ſich die 
12 jährige Klementine Faldyzanek, Schülerin des Mäd⸗ 
chengymnaſtums in Inowroclaw, aus dem Elternhauſe und tjt 
ſeitdem dorthin nicht zurückgekehrt. Die Vermißte iſt mittelgroß, 
brünett, hat graue Augen und war mit einem blauen Mantel, 
blauem Kleid, ſchwarzen hohen Schuhen, ſchwarzen Strümpfen 
und ſchwarzer Samtmütze bekleidet, Perſonen, Me über die Ver⸗ 

geben können; nz. ſich 


Boligei zu meldens e 
Krokoſchin, 16. Febr 
beſſtzer ber ein ist hi 


Ein Hau 8 5 Und. Grund⸗ 
ündet und zum Vorſitzenden 


* Liſſa i. P., 15. Februar. Sonntag abend gegen 67 Uhr 


Fuhre angehängt war, von Liſſa nach Schwetzkau. Auf der 
Sanne a kamen den zwei Fuhrwerken drei hinter⸗ 
nander fahre ler entgegen. Während es den zwei zuerſt 
kommenden Radfahrern gelang, auszuweichen, fuhr der dritte 
Radler, der Viehkaſtrierer Krajczak aus Liſſa, in den ange- 
hängten zweiten Wagen, der von vorn nicht zu ſehen war, hinein 
und kam durch den — par vor den Wagenrädern zu Fall. 
med gingen fo unglücklich über den 8 hinweg, daß er 
ara aN nicht: lange auf verſtarb.— 
Sonntag vormittag gegen 10 Uhr fuhr das Perſonenauto der Hie- 
ſigen Klapierfabrif vr eoi Liſſa nach Richtung Neuguth. In 
dem Auto, das von dem Sohne des Eigentümers gelenkt wurde, 
befanden ſich fünf Perſonen. An einer etwas ſchmalen Stelle der 
Chauſſee begegnete dem Kraftwagen ein aus entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung . gleichfalls mit mehreren Perſonen beſetztes Ge⸗ 
ſpann. Das Auto konnte infolge des ſchlüpfrigen Bodens nicht 
mehr forrett ausweichen, kam ins Schleudern und überſchlug 


ie durch ein Wunder kamen ſämtliche Beteiligten ohne nennens⸗ 
werte Verletzungen davon. Das ſchwer demolierte Auto wurde 
wieder nach Liſſa zurücktransportiert. ; : 


iftohenden Teiles vom Allen 

fir diese re 2 
r diefe große, ſehr nötige 
nleihe au uhr wen 


Lang 
Dieſe 
ſtraße aus 
be ſchaffen 


} a bis 5 Uhr nachm, an Sonn- und Feiertagen nur im Teatt 
Yıklomit bon 11722. ihr. Nach Beginn der Vorſtellung wird 1 
y eingelaſſen. ER 1. 8 


zu ermitteln und zu ſtellen. — Von einem wahrſcheinlich 


für Deine Gesundheit. 
Kräftigungsmittel für Kinder und Erwachsene. 


tollen Hunde wurde die Frau Ulm von hier, als fie 
Sonnabend abend gegen 10 Uhr in ihren oj zgimg, ſo heft 
Bein gebiſſen, dah ſofort ärztliche Hilfe in 

werden mußte. Al 

der Nähe des Bahnhofs herumtrieb, konnte er glücklicherw⸗ 
ohne weiteren Schaden anzurichten, von einem Wacht mei 
erſchoſſen werden. Der Eigentümer, der den Sachbe re 
ſofort gemeldet hatte, ſagt aus, daß der Hund kochendes W 
getrunken hätte. . e 


bowo brach dieſer Tage auf dem Gehöft des Beſitzers Jag 
dDainjki ein Feuer aus, durch das eine mit Getreide wall ag 
füllte Scheune bis auf den Grund eingeäſchert wurde. 

Schaden eträgt rd. 30 000 Zloty. 0 


Inſchrift lautete: Moritz Salompn, geb. 10. April 1845, 


Mörder wurden verhaftet. 2 


bei Neuteich iſt am Sonntag abend der Schauplatz eines b 
tigen r Bea geworden. Dort hat um 914 WM 


geb. Ewald, mit feinem Taſchenmeſſer mehrere fe 
der linken Wange, am Hals und any linten Arm beigebracht. 
Frau iſt blutüberſtrömt in das 

FR ic 55g und 10 ohnmächtig Keb wer e er 

ich. Die Pferde des Geſpanns riſſen 08 und gingen durch. angerichtet hat € 1 
2 Piest Tauri: K a Er verübte deshalb Selbſtmord, indem er IE ch 
demfelben Meſſer die Kehle durchſchnitt. Das Motiv zu der Sie 
baren Tat iſt noch nicht bekannt. Offenbar: hatten die Cheng 
vorher einen Streit gehabt. Von anderen 5 

Br Täter habe an Wahnvorſtellungen gelitten. Genaues 
ü 
Verletzungen der Frau 
lebensgefährlicher 


„Jugend im Mai“. 


Veiſervorausſage für Sonnabend, 18. Febra 
= Berlin, 17. Februar. Für dus mittlere Norpdeutſe 
eitweife heiter, aber nuch ziemlich veränderlich un 
kühler. Friſche weſtliche Winde. — Für das übrige Deut 

eränderlich und oftwärts fortſchreitende Abkühlung mit e 
Regenſchanern. i RENT 


U unit, 16. Februar. Der nächſte Jahr mar Et mit, 3 
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Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


i nſpruch genomi 
s ſich derſelbe Hund am nächſten Vormitta 
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„ Tremeſſen, 16. Februar. Im benachbarten Jaſerz 


de Gre 


* Danzig, 16. Februar. Der ſtille Werderort Tram pe 


Jade alte Arbeiter Abert Tiel deiner Ehefrau I 2 


chbarhaus gelaufen und 
Als der Täter fab, wa 
e, war er der Anſicht, daß er ſeine Frau 
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erer Seite wird bepari 


ten die Unterſuchungen der Kriminalpolizei ergeben 
er Thiel ſind ſchwerer, wenn auch 


ur. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Freitag, 17. 2.: „Die Liebe der drei Könige“. 

Sonnabend, 18. 2.: „Der Oberſteiger“. „ 
Sonntag, 19. 2., nachm. 8 Uhr: „Halka“. Abends ? 


Montag, 20. 2, „Der Vogelhändler“. a 
Dienstag, 21. 2.: „Herſtmanöver“. 9 
Mittwoch, 22. 2.: „Madame Butterſly“. Gaftjpiet Jovita Fuß 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polsli von 10. Uhr 


N De 3 n N N * r Nr 27 
Schon in Kürze wird die ganze Stadt entzüuck 


ein weiteres Steigen des 
en aufzuweisen. 


im Jahre 1926, wäh 


* dudere 


Handelsnachrichten. 


e 
Render Verbrauch von Monopol-Tabakerzeugnissen. Das Jahr 


Verbrauches ven Monopol-Tabak- 


Insgesamt wurden im vergangenen Jahre 
£ Tabakfabrikate konsumiert, während der Verbrauch im 
nur 17212209 kg betrug. 
die einzelnen Tabakgattungen aufzuweisen. 


Entsprechende Steigerungen 
Der Zigarren- 


rend der Verbrauch von Zigaretten 


153 971 825 Stück gegen 7 063 174732 Stück im Jahr 
Der steigende Absatz von Monopoltabakfabrikaten so 
die Besserung der Monopolfabrikate zurückzuführen sein, 
ererseits auch ein Rückgang des Schmuggels von nicht 
takmon uslandsfabrikaten erzielt worden ist. 
ien Opols legt grossen Wert auf langsame Besserung ihrer Er- 
und hat deshalb zwei ausländische Spezialisten angestellt, die 


Die Direktion des 


kon N Studien über die Herstellung neuer, besserer Tabakfabrikate 


a... Ausserde ie 
and, N erdem hat die 
Chweiz 


s ret die dort mit 
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„44.75-45.75 
38.40 —39.40 


56.75 
55.25 


. 39.50-41.00 

33.00-35.00 
„ 82.50—34.50 
26.25—27 25 
. 26.25-27.25 
69.0070 00 
2 s 48.00—53.00 
tbsen , 55.00— 65.00 
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9838,65 38.20, 
l (38.35), Kongr. 
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unverändert ruhig. 


auer, 


Direktion mehrere Beamten nach 
onders nach Jugoslawien, Bulgarien, Oesterreich ‚und nach 


wattendenz ruhig mit der üblic 
’ Weizen, Weizenmehl, Braugerste und Hafer ruhig. 


dem 


den neuesten Fabrikationsmethoden 


sens bekannt werden sollen. 


Märkte, 
A Posen, 17. Februar. Amtliche Notierungen für 


Viktoriaerbsen . . 6000 82.00 
Wicken prima . . 30.00-33.00 
Peluschken . . . . 80.00-33.00 
Gelbe Lupinen . 24.0025 0 
Blaue Lupinen . . 22.50— 23 50 


Seradellaa . 23.5024. 
Klee (weißer) . . 180.00 280.00 
„(gelb. m. Schale 70.00 - 90.00 

„ (gelb) o. Sch. 150.00 — 180.00 

„ (roter . . 220.0031000 
„ schwed.) . 290.00 350.00 
Timothyklee . 60.00-80.00 
doggenstroh gepresst.. —— 
en Notiz, Rodaan. Roggen- 


Notierungen der Getreide- und Waren- 
1 7 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Kongr. 

42 gi. 49.50, pommerscher 742 gl. (51), Kongr.. Roggen 681 gl. 
Kongr. Roggen 687 gl. (40), Kongr. Hafer nach 
Braugerste ‚661 gly (41.75), Kongr. Grützgerste 
interraps nach Proben 74.50, Viktoriaerbsen nach Proben (96), 
Unerbsen nach Proben (48.90), Roggenkleie 25—25.75—25.50. 
Umsatz 505 t. 
kommission Parität Waggon Warschau: Weizenmehl von den 
Lubliner und Grenzmühlen 4/0 A 80—83, Weizenmehl 4/0 


Richtpreise der Preis- 


Roggenbrotmehl 65proz. 56—58. 


we gestiegen. Tendenz 


525.75, Marktpreise: Don 


4 mberg, 15. Februar. 


126050, Viktoriaerbsen 65—82, 
, Tendenz ruhig. 
ditt od wit z, 16. Februar. 


umenkuchen 47—48, 
ruhig. 
» Weizenmehl 39—40, bestes 


„Ken 50, Mohn 82. 
Stark begrenzt. 


Šang wird für März erwartet. 


286—240 (69 kg Hektoliterg 
„Tendenz: fest. 
Mals: 
ehl; 30.25—33.75. 
tbsen: 47—55. 


(ar 22, Rapskichen: 
ö Shnitzei: 


pr, 970 


erg. 16. Februar. Gehandelt- wurde hauptsächlich Hafer 
"u. Brotgetreide und ne ist starker Nachfrage wegen 
\ eicht 
eise: Kleinpoln. Hafer 32—33, Roggenkleie 24.75—25.25, Weizen- 


steigend, Stimmung fester. 


nänenweizen 48.25-49.25, Sammel- 


7, kleinpoln. Roggen 37.25-38.25, Buchweizen 40.75 bis 


F Preise für 100 kg in zł: Weizen 44.50 
In a ggen 38—39, Futtergerste 33—35, Braugerste 40-41, Feld- 


Hafer 33—34, Roggen- und Weizen- 


Weizen für den Export 50—51, für 
d 47—48, Roggen für den Export 50.25—51.25, für das Inland 
Exporthafer 42—43, für das Inland 28—29, Exportgerste 49 
das Inland 43—44. Fr. Käuferstation: Leinkuchen 50—51.50, 
Weizen- und Roggenkleie 
Für 50 kg loko Lager wird notiert: Roggenmehl 32 


28.50 —29. 50. 


Inlandsweizenmehl 45, eingeführtes 


gochl 53, Viktoriaerbsen 55, weisse Bohnen 28, bunte 30, Mais 

Chrot 22.50, Wicke 23, Gerstenschrot 23.50, Kartoffelmehl 40, 
Bedarf in Grütze und Erbsen schwach. 
i Die hiesigen Kartoffelvorräte sind ausreichend. 
Wird, gegen 12 zł für 100 kg loko Ladestation. 


Besserer Ge- 


lin, 17. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
kg in Goldmark. Weizen: märk. 231—234 (74.5 kg Hektoliter- 
), März 261.50, Mai 269.75, Juli 273. 


Tendenz: fest. Roggen: 
ewicht), März 263, Mai 269, Juli 


Gerste: Sommergerste 221—274. Hafer: märk. 
loko Berlin 220—222. 
Weizenkleie: 
Kleine Speiseerbsen: 34—36.. 
„ Peluschken: 20—20.50. ` Ackerbohnen: 20.50—21.50. 
1 zd aninen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15—16. Seradella, 
19.7519. 90. 

12.80. Soyaschrot: 21.20-21.80. Kartoffelflocken: 


Weizenmehl: 29.25—33.75. 
15.30. Roggenkleie; 15.30. 
Futtererbsen: 
Wicken: 


Leinkuchen: 2220—22.40. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


T 


Fische. Kattowitz, 16. Februar. Die Zufuhren frischer Fische 
nach hier sind genügend und besonders Karpfen treffen von den hiesigen 
Züchtern, ebenso russ. Eiszander aus Warschau regelmässig ein. Auch 
für Salzheringe ist das Interesse etwas besser. Die Preise behaupten 
sich schon seit längerer Zeit unverändert. Die Zuiuht grüner Heringe 
aus Norwegen ist ausreichend, während schwedische Heringe augen- 
blicklich hier in mageren Sorten eintieffen. Die hiesigen Fabriken 
tätigen einige Einkäufe an roher Ware in Hamburg. Notiert wird für 
frische Fische 1 kg im Kleinhandel: Karpfen lebend 5, Zander 5, 
Schleie 5, Hecht 5, Plötzen und andere Kleinfische 2.40—2, Laci nicht 
vorhanden, Dorsch 2.40, grüne Heringe pro Fass einschl. Zoll loko 
Lager: Matiulls 148—149 zł, Matjes 142, geräucherte Fische loko 
Fabrik: Bücklinge 3.50—4 pro Büchse, enthaltend: 14 Stück, Rollmopse 
in Blechbüchsen 7 zł, in Glasgefässen 7.50, Heringe in Gallart in drei 
Liter-Blechbüchsen 6.50. Von auderer Seite wird berichtet: Der Be- 
darf an Heringen ist in der letzten Zeit gestiegen. Die hiesige Handels- 
kammer hat aber für Schlesien ein nur sehr geringes Kontingent aus- 
geschrieben, so dass die Kaufleute gezwungen sind, ausserkontingent- 
lich durch Danziger Vermittler schon verzollte Hexinge zu kaufen, für 
die sie 2 sh. pro Fass menr zahlen müssen. Gekauft werden grössten- 
teils Heringe aus England. 

Heringe. Danzig, 16. Februar. In der vergangenen Woche sind 
schottische Heringe nach hier nicht gebracht worden. Die Nach- 
irage ist fortlaufend schr gross, besonders nacn „Fuis, Matjes und 
Matfulls. Die Vorräte gehen zur Nejse. Gezahlt wird bei Waggen- 
ladungen in sh. fr. Danzig: Für prima Grossinatjes 100, für Selestes 
Matjes 90, für Madium Matjes 80 pro 2/2 Fass, für Il. Sorten wird bis 
10 sh. billiger gezahlt. Prima schott. Matfulls 55-57, dito Matjes 53 
bis 55, gewöhnl. Matfulls 50—51, dito Matjes 48—49, Crown Matjes 49 
bis 50, Crown Matfulls 54—55. Die Zufuhr betrug in der Berichts- 
woche insgesamt 7104/1 und 785/2 Fässer. Die Umsätze am hiesigen 
Markt waren belebt und die nur noch sehr geringen Vorräte werden 
bis Schluss dieses Monats gut verkauft. Norweg. Heringe wurden des 
starken Sturmes wegen nach hier nicht verschifit. Auch Offerten über 
40/50 und 50/60 sind aus Norwegen nicht eingetroffen. 

Obst und Früchte. Warschau, 16. Februar. Im hiesigen Gross- 
handel wird für 1 Kiste loko Lager notiert: Apfelsinen 80 Stück 58, 
200 Stück 105, 300 Stück 110 zł, halbe Kisten zu 150 Stück 62 zł, 
Zitronen prima Fiora 330 Stück 45 zł, Mandarinen 80--100 Stück 30 
bis 32 zł. Am hiesigen Markte sind Mandarinen nur sehr wenig vor- 
handen, da die Saison schon zu Ende geht. Obige Preise sind einschl. 
Zoll zu verstehen. 

Honig. Lublin, 16. Februar. Am hiesigen Honigmarkt ist das 
Fehlen besserer Sorten zu bemerken, da diese der starken Ausfuhr 
wegen zur Neige gehen. Notiert wird für 1 kg im Grosshandel: 
Lindenblütenhonig bessere Sorten 2.30--2.40, mittl. Sorten 2.10--2.20, 
Durchschnittssorten 1.80—2, schlechtere 1.60--1.70, Tendenz belebt, 
Angebot mäsig. 

Geflügel. Wilma, 16. Februar. Preise für 1 Stück in zł: Hühner 
3-6, Enten lebend 6--8, geschlachtet 4-6, Gans lebend 8—12, ge- 
schlachtet 7-10, Puthahn lebend 15—17, geschlachtet 12—15. 

Flachs und Hanf. Bromberg, 15. Februar. Grosshandelspreise 
loko Bromberg für 1 kg in zł: Hanf roh 3.50, Durchschuittssorten ge- 
Kanne 6, beste Sorten 9—12, Flachs gekämmt 3.20, roh (Flachswerg) 
.80 21. 

Lublin, 16. Februar. Am hiesigen Hanfmarkt ist das Interesse 
klein. Notiert wird für 100 kg in Dollar: Hanf gekämmt I. 27, roh 14; 
Hanfwerg 13. Tendenz ruhig. Am Flachsmarkt herrscht Warenmangel. 
Notiert wird für 100 kg in Dollar: Flachs gekämmt I. 45, roh I. 32, II. 
24, Flachswerg J. 28, Il. 14. Tendenz fest. 

Hopfen. Lemberg, 16. Februar. Am hiesigen-KHopfenmarkt ist 
die Tendenz fortaufend schwach bei unveränderten Preisen und starken 
Vorräten im Inlande wie auch im Auslande. Lubliner Hopfen prima 
50 Dollar, wolhynischer Hopfen und andere abfallendere Sorten 35 bis 
40 Dollar für 50 kg. 

Oele und Fette. Kattowitz, 16. Februar. Tendenz für 
Schmalz ruhig. Polnisches Schmalz unterlag einigen Schwankungen bei 
guter Nachfrage aber grundsätzlich unveränderten Preisen. Amerik. 
Schmalz 2.88—2.90, holl. Schmalz 2.80 zł für 1 kg. 

Lublin, 16. Februar. Am hiesigen Markt für Speiseöle ist das 
Geschäft klein, da der Bedarf der Provinz sehr schwach ist. Notiert 
wird: Rapsöl 1.80—1.90, Leinöl 2.10—2.20 für 1 kg, Raps mit Geruch 
50—55, geruchlos 70, Leinsamen 70, Rapskuchen 37, Leinkuchen 65 für 
100 kg. Bedarf klein, Tendenz schwach. 

Leim. Warschau, 16. Februar. 
Lederleim ist normal. Tendenz ruhig. 


Der Bedarf an Knochen- und 


reines Glyzerin 4.50, 
100 kg. 5 
Naphtha und Naphthaerzeuguisse. Kattowitz, 16. Februar. 
erfahren. Grössere Bestellungen werden erst für Monat März erwartet. 
Notiert wird für 100 kg loko Fabrik: Präp. Teer 29.7 


in Stücken 22.75—23.50, Teeröle 35, Antriebsöle 36, Karbolineum 42.50, 


gepresste Rohnaphthalin 34.50, reines Piridin für 1 kg 12, reines kri- 
stallis. Phenol 39—40prozentig 324, Kresoi 135, Motorbenzol 82.50—86, 


Handelsbenzol 90proz. 91, reines Benzol 103, reines Tolouol 103. 
Chemikalien. Bromberg, 16. Februar. 
Ameisensäure 85proz. 3.50, chemisch reines Bleiweiss für 100 kg 230, 


Kristallborax 1.60—1.70, chemisch reines Zinkchlor 98/100 kg 5, Glyzerin 
28proz. D. A. B. V. 5.20 pro kg, weisse Naphthaline für 100 kg 85, 
Salmiak 98/100 1.05 pro kg, Schwefelsäure 17/18 proz. 30 zł pro kg, 
Salzsäure. 19/21proz. 17 zł pro kg, Ammoniak 0.910 Proz. 112 pro kg, 


Zinkweiss 1.75 pro kg, Weinsäure 8 zł pro ke, Bittersalz 25 zł. 


5% Dollarp: 
82% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 


Bk, Polski 
Bk. Dyskont 


lich zum Börsenbeginn 
Ordereingang bei den Banken war heute wieder kleiner (teilweise kam 
aus Publikumskreisen auf dem erhöhten Niveau sogar etwas Ware 
heraus), so dass die Spekulation schon wieder mehr unter sich war 
und Zeit zu wirtschaftlichen Ueberlegungen hatte. 
Kreditbankabschluss und die Freigabehoffnungen, die vormittags noch 
stimuliert hatten, wurden in den Hintergrund gedrängt durch stärkere 
Bedenken, die auf den Geldmarkt Bezug hatten. $ 
spannung. hielt unvermindert an, ferner verwies man auf die auf an- 
ziehendes Geld schwache Neuyorker. Börse, so dass dort eine weitere 
Erhöhung der Diskontrate durchaus möglich sei, auf die ‚ebenfalls bald 
eintretende saisonmässige Anspannung durch die Landwirtschaft, auf 
die Ausgabe der Reichsschatzwechsel und die verschwindend kleinen 
Hofinungen auf eine hiesige Diskontsenkung. 
Abgaben von Kreisen der Reichsbahnemissionszeichnern vorgenommen 
worden sein, die vielleicht mehr zugeteilt bekommen haben, als sie er- 
wartet hatten. | 3 N 
Einklang mit dem Beschluss der Arbeitgeber der Metallindustrie zum 
22. d. Mts. die Kündigung für einen Teil der Arbeiter aussprachen, 
wurde der Blick der Börse auf die schon seit Tagen bestehenden 
Schwierigkeiten hingelenkt. 
1—2 
Bemberg 6 Prozent, Waldhof 4 Prozent, Svenska und Chadeaktien je 
3 Mark ein. Dagegen eröffneten Ilse 3% Prozent höher. Im Verlaufe 
wurde es aber allgemein ruhiger, das Kursniveau bröckelte um 1—2 
Prozent ab, wobei man eine neue Verzögerung der Freigabeangelegen- 
heit (eine Abstimmung ist vor Sonnabend nicht zu erwarten) als ver- 
stimmendes Moment- angab. Anleihen rubig, Ausländer geschäftslos, 
Bosnier %—1 Prozent höher. Pfandbriefe still, Liquidationspfandbriefe 
und Anteile uneinheitlich, aber eher nachgebend. Farbenbonds 139% 
Prozent Brief. Devisen unsicher und nicht wesentlich verändert, Geld- 
markt noch nicht wieder entspannt, Sätze wie gestern. 


Notiert wird im Grosshandel 
für 1 kg fr. Käuferstation: Lederleim 4 zt, Knochenleim 2.85, chem. 
technisches 3.70, Dextrinmehl 17.50—18.50 für 


Die 
Lage am Markt für Teerprodukte hat bisher Parey grössere Aenderung 


31, hartes Pech 


Notierungen in zł: Reine 


Sonnabend, 18. Februar 1928. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte, r 


zämion-Ani. 68.00 | 6% Dollar-Anleihe 8 
— 10% Eisenbahn-Anleihe 


67.00 | Eisenb.-Konvers.-Anleihe 


Ostrowiee 


Bk. Handlowy 12A 0 Michalöw ~ 
Bk, Zachodni Ostrowite — x 
Bk. Z. Ziem.P, W. T. F. Cukruſ 84.50 
Bk. Zw. Sp. Zar. Firley 61.00 — — 
i Lazy _ 13.09) 12.50 
Wysoka — Zieleniewski f1 700016509 
Drzewo. — awiercie 34.75] 32.00 
Wegiel 101.75 rardöw — 5 
5 Pr Borkowski — | 19.5 
Elektr. Dabr. — Br. Jabikow — — 
Elektryczność | — — Syndikat __ — 
P, Tow. Bleit.| — 12.00 Haberbusch 17000700 
Starachowice į 65,25 — Herbata 
Brown Bovery — pirytus 39.00) 39,00 
Kabel 43.00) 43.00] Zegluga - = 
48.75 5| Majowski - — 
— Mirków — — 
— Pustelnik — — 


9 Ueber London errechnet. 
Tendenz : ruhig. 


Berliner Börse, 
Börsenstimmungsbilld.. Berlin, 17. Februar, 


Nach 
einem noch recht freundlichen Vormittagsverkehr machte sich plötz- 


13.30 Uhr. 


eine schwächere Tendenz bemerkbar. Der 


Der Mitteldeutsche 


Die gestrige An- 


Teilweise sollen auch 


Durch die Aussperrungsanschläge bei Siemens, die im 


Diese Tatsachen liessen die Böse um 


Prozent nach unten gehen. Mitteldeutsche büssten 4% Prozent, 


(Antangskurse.) Terminpapiere. 


Dessauer Gas 
Dt. Erdol-Oes. 


Orenst.u.Kop. h 
Ostwerke 285 


Essen. Steink. 
l. G. Farben 


uuktenbericht. Berlin, 17. Februar. Die anhaltende Besse- 
A  Mehlgeschäites und das nur knappe inländische Weizen- 
le „ lessen die Aufwärtsbewegung der Preise am Pfoduktenmarkt 
petere Fortschritte machen, zumal auch aus Chic go eine kräf- 
ausse gemeldet wurde, deren Begründung allerdings mit einiger 
Aufgenommen wurde. Die Weizenpreise waren hier um 2 bis 
defestigt. Roggen ist aus der Provinz gleichfalls nur sehr 

eboten, während die Mühlen rege Nachfrage für gute und 
Ngere Qualitäten bekunden. Das in nur geringem Umfange 
Lede Material fand zu etwa 2 Mark höheren Preisen Aufnahme. 
Jede die ngsmarkte erfolgten weiter in stärkerem Masse Deckungs- 
A 


Häute und Felle. Bromberg, 16. Februar. Grosshandelspreise 
loko Bromberg für I kg in zl: Rindsielle 3, langwollige Hammelfelle 
2.60, kurzwollige 2, trockene 45.20, Preise für 1 Stück: Kalbsfelle 15, 
Ziegenfelle 12—14, Pierdefelle 40. Tendenz fallend, Bedarf etwas 
kleiner. 4 i 

Warschau, 15. Februar. Das starke Kalbsiellangebot wird auf 
die jetzt für diese Ware herrschende Saison zurückgeführt. Die Preise 
sind aber intensiver Einkäufe des Auslandes wegen sehr fest. Notiert 
wird loko Städt. F Rindsfelle für 1 kg 3.90, Kalbsfelle 4.80, 
Pferdefelle pro- Stück 58 zł. 

Papier. n 15. Februar. Am hiesigen Papier mefkt ist 
das Geschäft belebt. - Der starken Nachfrage wegen arbeiten die Inlands- 
fabriken mit drei Schichten und auch aus dem Ausland wird viel ein- 
geführt. Die Preise stellen sich loko Papierfabrik in zł für 1 kg wie 
folgt dar: Zeitungsrotationspapier 0.68, flaches Zeitungspapier 0.92- 
(Nettopreis), mattes Druckpapier Kl. VII 0.79, sat. Druckpapier 0.85, 
sat. Schreibpapier Ki. VII 1.01, holzireies Schreibpapier Kl. IV 1.96, 
mattes Druckpapier Kl. V 1.15, satin. Druckpapier KI. V 1.21, mattes 
Schreibpapier VI 1.04, satin. Schreibpapier KI. VI 1.10, verschiedene 
Sorten Packpapier 0.71. (Von obigen Preisen erhalten die Grosshändler 
Rabatt in Höhe von 8—10 Prozent, für holzfreies Schreibpapier Kl. IV 
wird sogar Rabatt bis 17.5 Prozent gewährt.) Die Zahlungsbedingungen 
sind folgende: Wechselkredit bis 2 Monate bei kleiner Baranzahlung. 
Am 1. Februar d. Js. wird die Inlandspapierindustrie ihren Kunden als 
Diskont bei Wechseln nur 10 Prozent jährlich berechnen, also weniger 
als die Banken. Bei Barzahlung wird gleichfalls 3 Prozent Preisnach- 
lass gewährt. 3 


| und Deute Preissteigerungen im Rahmen von 2—3% Mark für 
V. d von 1% bzw. 2 Mark für die vorderen Roggensichten zur 

nn Im Mehlgeschäft hat sich die Besserung erhalten, 
0 hat nunmehr lebhafteren Umsatz als Roggenmehl. Die 
ET im allgemeinen um. 25—50 Pfennig erhöht. Hafer liegt 
en nal das Angebot ist nur klein, angesichts der hohen Forde- 

0 t sich das Geschäft aber in engen Grenzen. Gerste in 


Und guten Qualitäten gut gefragt. 
Fi Oifizieller Marktbericht 


$ elseh. Posen, 17. Februar. 
f Wusdſerungskommissjon, 

00 aufgetrieben: 41 Rinder (2 Ochsen, 10 Bullen, 29 Kühe 

el 60 Schweine, 34 Kälber, 371 Ferkel, zusammen 806 Tiere. 
Tk das Paar 45—60 2l. 

i zi Verlauf: Infolge geringen WAuftriebs keine Notierungen. 

fü g, 16. Februar. Amtliche Notierungen des Danziger Vieh- 

$ \Ochsen gemästet höchsten 


Stett, Vulkan 
Stolb. Zinkh. . 


twert 50 kg in Gulden fr. Danzig. 

Bull es, jüngere 44—45, ältere 39—41, andere vollil. jüngere 
5 gemästet höchst, Schlachtwertes jüngere 44—45, andere 
Sehlaemästete 37—39, fleischige 28—32, Kühe jüngere vollfl. 

tige 22 chtwertes 41—43, andere vollil. oder gemästete 32—33, 

d d Schl 25, mässig gemästete 15—18, Färsen vollil. gemästete 
an Achtwertes 45-47, vollfl, 40—42, fleischige 30—32, Fresser 


17.2. | 17.2. | 16. 2. | 16. 2. 
Geld | Brie] Geld | Brief 


7.358| 7.372 7.358| 7.372 
112.16|112.38|112.13 mm 


le 
ie Posener Börse. 


Fest verzinsliche Werte, 1.780 1.794 | Jugoslawien 


(Schluss kurse.) 4.1780 4.186 Kopenhagen 


genährt. Jungvieh 26—30, Kälber II. 70—73, HI. 50—60, - 969| 1.963| 1.967 | Lissab 19.58] 19.62] 19.48| 19.52 

€ Han Astlämmer und jüngere Hammel 35—36, mittl. Mastlämmer, 17.2. 116. 2. 1 Fl 
tine Ubrel. und gut gemästete Schafe 28—31, fleisch. 22—25, 8% staatl. Goldanlehe | — | — 4 — N 49 

ae 53 der 150 kg Lebendgewicht 58—60, über 120 kg 56—57, über | 5° o Konvers. Anleihe re Works Ev OLA 

P 5, über 80 kg 50—52, Kastrate 50—55. In der Berichts- n =] I dee, Ferie Por, Oblg. 3.036 
e BE 279 Rinder, 137 Kälber, 241 Schafe und 1245 Schweine 80." Ptbr, d. staatl. Agrarbk, 9 4% Pos.Vorkr. Prov. Obl. 71.27 
e be Marktverlauf für Rinder ruhig, für Kälber, Schafe und 7% Wohn. Oblig.d. St. Pos. 3%. 4% Pos. Pr. Obl. m. poln. Sti i 112,57 
b gelebt, ; 6% Oblig. der Stadt Posen] — 2.900 5%) Prämien-Dollaranleihe 5.505 er PH — 7 — 
M, 15. Februar. Am hiesigen Fleischmarkt sind die Preise | 8% Doll.Br.d.Pos.Landsch. 133.0 -H gen 20.9381 20.978120.933120.973 


gegangen. Notiert wird für 1 kg: Rindfleisch I. 2.40 bis 
Arten leich 2.002. 80, Speck 3.30—3.50, Schmalz 3.80. 
en: 1 


Tendenz: etwas fester. 


Industrieaktien, 


16. Fehr . pi A 12 Ostdevisen. Berlin, 17. Februar, 14 ‚Uhr, Aus ahl ng 
1.80. ebruar. Preise für 1 kg: Rindfleisch 2.40—2.50, Warschau 48.90-47.10 Grobo Zoty-Noten 46.70 —47. 15, Kleine 
niaro Hammelfleisch ohne Angebot, Schweinefleisch 3 17.2. 116.2. N! N Rm. = 21232—213.22. ° 
Ai Amer isspeck I. 44.20, II. 3.50—3.80, amerik. Speck 4.30 | Bx. Gentraluy Contr. Skór — | — | Pap. Bydg. — | — ]Ztoty-Noten &.—, 100 Rm. = 212. 22. i 
f, FR Schmalz J. . II. u 5 Dia 1 Pk. Kw. Pot Cote. Zduny 115 B er . Et F > f - t 
eugnisse. Kattowitz 16. Februar er Preis für | Bk. Przemys oplana aah ie ERS a Ta Krk n a 49; Febra 
el beic AS gesticgen und beträgt jetzt 5.60 en für 1 kg im | BkZw.Sp Žar e zi ul engl. Pfünd 43.25 zł, 100 schweizer 
a abwartender Tendenz und schwachem Angebot. Da | Sgk ziemian H. Kantorow.| — | — I Tri — | — I Franken 170.66 21, 100 französische Franken 34.88 zł, 100, deutsche 
am Berliner Buttermarkt für Posener Ware ‚augenblick- Bk. Stadt ng Hurt. Skór yan =. PUnja = Reichsmark 211.43 21, 100 Danziger Oulden 172.80 zt, 
115 wird ein Teil dieser Transporte nach hier geleitet. Arkona Herzl.-Viktor.H9.0-H — I Wista 1 $ if 4 
‚Ist der Verkehr etwas belebter und die Nachfrage gut. B-owarGrodz. Lloyd Bydg. | — den“ — Der Ztoty am 16. Februar 1928. Zürich 58.30, London 43.50, 
Wii in zt notiert: Edamer 4.20. Die bosten Transporte, aber | Browar Krot ER es = Irre] 2 | Neuyork 11.25, Riga 59.50, Prag 378, Mailand 212.50, Budapest. Noten) 
em bessten, kreſten aus dem Posener Gebiet ein. Braeski-Auto Dr.Romanlias ET Paati Z OMAR — 2 64.10-64.40. r 
werd, 15. Februar. 2 n 2 a Lw. Otr. 5 i 
tanga Lerringerter Produktion. Gezahlt wird für Tafelbutter en 3 Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Hier ist die Tendenz für Butter . ee 


Tendenz: etwas fester, 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft, * = ohne Umsatz, 


sh 
e sel 6.60--6.90, im Kleinhandel 7—7.20 für 1 kg. Auch für 


teresse gut, gezahlt wird 45 Er prd. Liter. 7 (Fortsetzung der Handelsnachrichten nä Seite.) 
F / . 


* 


N 


er Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Die Valorisation der Zölle. 


Wie wir bereits an anderer Stèlle kurz meldeten, ist 
durch eine Verordnung des Staatspräsidenten vom 13. Fe- 
bruar 1928 (Dziennik Ustaw Nr. 15, Pos. 112 vom 14. Fe- 
bruar 1928) die lang erwartete Valorisation der Zölle ver- 
iügt worden. Die Verordnung hat folgenden Wortlaut: 

Art. r. Im Sinne des Art. ı8 der Staatsverordnung vom 

November 1927 über Änderung des Münzsystems (Dz. 
w Nr. 97, Pos. 855) werden die Sätze des gültigen Zoll- 
tarifes, die im Sinne der Verordnung des Art. ı des Staats- 
äsidenten vom 20. I, 1924 über das Münzsystem (Dz. Ust. 
r. 37, Pos. 401) in Złoty festgesetzt sind, in eine neue Münz- 
einheit umvalutiert, die in der Verordnung des Staatspräsi- 
denten vom 13. Oktober 1927 über Stabilisierung des Złoty 
(Dz. Ust. Nr. 88, Pos. 790) festgesetzt worden ist, nach fol- 
gender Skala: 

a) Für Waren des Einfuhrtarifs, die in der dieser Ver- 
ordnung beigefügten Liste A angeführt sind, nach der vollen 
Skala, also im Verhältnis 1 zu 1.72. 

b) Für Waren des Einfuhrtarifs, die in der dieser Ver- 
ordnung beigefügten Liste B angeführt sind sowie für alle 
Waren des Ausfvkhrtsziis im Verhältnis 1:1, die Sätze dieser 
Waren behalten ihre bisherige Höhe, sind aber in der neuen 
©eldeinheit zu verstehen. 

c) Für den Rest der Waren des Einfuhrtarifs, die in 
den zu dieser Verordnung beigefügten Listen nicht angeführt 
sind, im Verhältnis 1,30. 

Art. 2. Die bei der Umrechnung nach obigen Angaben 
hervorgehenden Endsummen der Zollsätze unter ro gr fallen 
weg. 

Art, 3. Die Bestimmungen des Art. 1 dieser Verordnung 
betreffen nicht Erhöhungen und Anderungen der Zollge- 
bühren, die durch nicht rechtmäßige ig entstanden 
sind, wenn die erstmalige Zollbemessung vor Inkrafttreten 
dieser Verordnung erfolgt ist. 

Art. 4. Die Ausführung dieser Verordnung wird dem 
Finanzminister übertragen. 

Axt. 5. Die Verordnung tritt 30 Tage nach ihrer Ver- 
öttentlichung in Kraft (also am ı5. März) und gilt für das 
gesamte Zollgebiet der polnischen Republik. 


Liste A. 
Pos. des 5 
Zolltarifs Warenbezeichnung 
5 Gemüse und Hackfrüchte: 


1. frisch: 
a) Kartoffeln: 
I. eingeführt in der Zeit vom 15. 2. bis 15. 7. 
c) Kohl, kopfförmig: \ 
I. eingeführt in der Zeit vom r. 6.—15. 7 
6 .. Früchte und Beeren: 
1. Äpfel, frisch. 
2. Früchte und Beeren, frisch, gesalzen, geweicht, 
außer den besonders genannten. 
4. Apfelsinen und Mandarinen. 
6. Weintrauben, frisch. | 
Anmerkung: Weintrauben zum Pressen mit 
9 Genehmigung des Finanzministeriums. 
7. Ananas, frisch. 
7, Abs. r, Gedörrte und trockene Früchte und Beeren, alles 
2, 3, 4,5, ungezuckert 
6, u. An- mit Ausnahme der unter Pos. 
merk. zu zu Pos. 6 angeführten 


Pos. 7. + 
9 Kapern, grüne und schwarze Oliven. 
10, Abs.3 Johannisbrot, F 
11, Abs. ı Nüsse, 
2, 3 und 


Anm, 
13, Abs. 1 Pasteten und Zutaten. 


und in Anmerk. 
aren. 


14 Pilze. 
15, Abs. 1, Gewürze. 
2, 3 und 
Anm. r 
und 2. 
24, Abs. 2 Konditorwaren sowie Erzeugnisse aus Früchten u. 
3. g> Beeren, 
6, 8. mit Ausnahme der Waren unter Pos. 1, 7, 9 u, 10. 
27 Arrak. Rum, Kognak, Sliwowitz und andere Brannt- 
weine, Spiritus (spiritus wini), roh und gereinigt, 

Liköre und angesetzte Schnäpse aller Stärkegrade. 

1. Arrak, Rum, Kognak, Sliwöwitz und andere 
Branntweine. 

2. Liköre, angesetzte Schnäpse, Extrakte, Essen- 
zen und Fruchtäther mit oholbeimischung 
in Verpackungen jeglicher Art einschl. Ge- 
wicht der unmittelbaren Verpackung. 


28 ohne Weine aus Weintrauben, Obst und Beeren. 
inm, 3. 
35 Käse: i ; 

r. Sämtlicher nicht genannter, einschl. des Ge- 

wichts der unmittelbaren Verpackung. 
37 Fische und Kaviar: 

1. Fische frisch, lebend und tot (gefroren und 
abgestorben) Rogen: 

a) Forellen, Lachse, Schollen, Steinbutte, Störe, 
Hausen, Maränen, Aale. 

2. Fische aller Art: mariniert, in Öl, in Essig, 
farciert mit Zutaten, Saucen, Gewürzen oder 
anders zubereitet, außer den besonders ge- 
nannten, 

3. Fische: gesalzen, geräuchert und getrocknet, 
außer den besonders genannten. 

a) gesalzen: 
I. Die unter 1 a) genannten. 
b) N und getrocknet: 
. die unter ı a) genannten. 
5. Kaviar. 
38 Austern, 
und dergl. 
56, Abs. 2, Belzwaren, 
3,4,5. mit Ausnahme des unter Pos. ı genannten. 
57, Abs. 3 Schuhwerk, f 
lackiert usw. (der ganze Punkt). 
Anmerkung: 1. Leder für Schuhwerk, zu- 
geschnitten oder genäht (Schäfte, Oberteile). 
b) was zu Punkt 3 dieser Pos. gehört. 
57, Abs.4a I. Lederhandschuhe aller Art. 

II. Teschener- und Galanteriewaren, wie Täsch- 
chen, Beutel, Portemonnaies, Zigarren- u. Brief- 
taschen, Notizbücher und dergl. 

Anmerkung: Zugeschnittenes Leder (nicht 
genähtes). Für Waren genannt in 
a) Pos. 4, Buchstabe a) I dieser Position. 


79 b) in Pos. 4, Buchstabe a) II dieser Pos. 
62, Abs.tı Lebende Pflanzen: 


c) Lebende Bäume, Sträucher und Pflanzen 
e mit Blüten oder Knospen, mit oder ohne 
Erde in Verpackung aller Art. 
62, Blumen, Blätter und Erzeugnisse daraus. 


Abs. 13. 
Edelsteine, echte und künstliche Schmucksteine. 


ie, Human, 'Krahlen, Schneiken]| 


108, Abs. 5 Kalksticksto 


76, Abs. 3, Porzellanwaren, y 
4, 3, 6. die unter diesen Punkten angeführt sind. 
78, Spiegelglas, Spiegel, Tafelglas über 5 mm dick, 
Abs. 1. mit Ausnahme von Pos. 7. 
108, Abs.o. Salicylsäure. 
112, Abs. 
16 6. 
Abs. 17. 


bindungen, außer den besonders genannten. 
a) Nitrobenzol usw. 
b) Dinitrobenzol usw. 
d) Diphenylamin usw. 
g) Benzidin. 
h) Chlorbenzol usw. 
k) Amido-Oxysulfosäuren. 
1) Amido-Sulfosäuren. 
a) Nitro, Oxyamino und Chlorderivate Außer 
‚den besonders genannten. 
Abs. 20. Phenacetin usw. 
Abs. 24. Künstliche Süßstoffe usw. 


Abs. 25. 


113 Pharmazeutische Produkte und getränkte Ver- 
bandsmittel. 
118 Aromatische Wässer ohne Spiritus. 
119, Abs. Kosmetische und wohlriechende Mittel, 
I, 2, 3. mit Ausnahme von Absatz 4. 


120, Abs. 1. Toiletten- und Medizinalseifen usw. 

aonne Organische synthetische Farbstoffverbindungen usw. 
nmerk, 

148, Abs. Erzeugnisse aus Gold, Platin usw. 


Ba 3, Erzeugnisse aus Silber usw. 


a, 
158 Messerschmiedewaren. 
159 Haud waffen usw. | 
169, Abs. Kathodenlampen g 
20 du. (für die Radiotechnik) 


Anmerk. 1 in bezug auf Abs. 20 d. 


169, 8 5 Apparate für Radiostationen. 
29 a, b. 

172 Musikinstrumente. 

173 Wagen. 


177, Abs. 27 Spielkarten. 

195, Abs. 1, Seidene Gewebe usw. mit Ausnahme des in Pos. 5 
2, 3, 4. genannten. 

196 Seidenfoulards usw. 


197 Halbseidene: Gewebte Tücher usw. 

201 Kaschmir usw. 

203 Teppiche usw. 

205 Wirk-, Flecht- und Posamentierstoffe und waren. 
207 Spitzen, Stickereien usw. 


209, Abs. 4. Hüte, Mützen und andere Kopfbedeckungen für 
Damen, Kinder ‚usw. 


211 Regenschirme, Sonnenschirme und Stockschirme. 
Abs. 1. Überzogen mit seidenem und halbseidenem Gewebe. 
Abs. 2. Mit aufgeputztem. Überzug. 

212 Knöpfe und Verschlußknöpfe. 

213 Schmuckfedern und künstliche Blumen. 


214 Glashäcksel usw. 5 i 

215, Abs.ı, Galanteriewaren und Toilettenartikel, im ganzen 
3,4,5, oder zerlegt, 1 aiai mit Ausnahme 
6a, b,c e. der unter Abs. 2 und Abs. 6 d) genannten Waren. 


Liste B. 


2, Abs.2, Reis mit Ausnahme des unter Pos. r erwähnten 


3, 4. i 
3 Mehl, Grütze, Malz, Erbsen, poliert: 
r. Roggenmehl. 
17 Eicheln, Cichorie und Kaffeezusatz. 
} ı. Eicheln, getrocknet. 
2. Cichorie, Getreide, Eicheln, gebrannt, 


3. anderer Kaffeezusatz in Stücken und Körnern 


ohne Kaffeebeimischung. 
Anmerkung: Die in dieser Pos. genannten 
Erzeugnisse gemahlen oder pulverisiert werden 
nach Pos. 18, Abs. 3 verzollt. 
18 Kaffee: i 

r. Roh in Bohnen. 

2. gebrannt, in Bohnen oder gemahlen. 

3. Kaffee-Ersatz, gemahlen und gepreßt einschl. 
des Gewichtes der unmittelbaren Verpackung. 

19 Kakao in Bohnen und Kakaoschalen: 

ı. Kakao in Bohnen. 

2. Kakaoschalen. 

20 Tee: 
1. Aller Art mit Ausnahme des in den Abs. 2 
und 3 genannten. 
` a) eingeführt in Verpackungen mit r kg und 
weniger Nettoinhalt, einschl. des Gewichts 
der unmittelbaren Verpackung. 
b) in anderen Verpackungen. 
2. area ade ne 
a) eingeführt in Verpackungen mit y un 
8 Nettoinhalt 0 des Gewichts 
3 der unmittelbaren Verpackung. 
N b) in anderen Verpackungen. 
A 3. Ziegeltee (schwarzer und grüner). 
22 Zucker: i 85 

1. Gelber Kristallzucker, weißer, weißer Mehl- 
zucker, nicht raffiniert. 

2. Raffinade in Broten, Scheiben, Stangen, Platten, 
gespalten, gesägt, gepreßt, Raffinadepuder, 
Kandiszucker, Melis (raff. Kristallzucker), Deck- 
Sirup, Raffinadesirup. r 

24 9. Matzen, Pumpernickel und ähnliches Spezial- 
gebäck ohne Zucker. 
34 Fleisch, Tierische Speisefette außer den besonders 
genannten, Wurstwaren und Schinken. 

1. Fleisch, frisch, gesalzen und gefroren. 

2. Fleisch, gekocht. getrocknet, geräuchert, mari- 
niert, gepökelt: N 
a) in luftdicht verschlossener Verpackung ein- 

schl. des Gewichts der Verpackung. 
b) in nicht luftdicht verschlossener Verpackung. 

3. Speck, Schmalz: 

a) Speck, frisch, gesalzen, Schmalz, 
* Speck, papriziert, geräuchert. 
4. Wurstwaren, Bacons, Seitenstücke, Schinken, 

5. Wild und Geflügel, tot. n 

36 Kuh- und Schafbutter. 
37 Fische und Kaviar: 

4. Heringe: y 

a) frisch, gefroren. 
b) gesalzen. 
39 Nahrungsmittel und Viehfutter: 

1. Nahrungsmittel: Eier. 

4 Düngemittel: rohe und zubereitete Knochen: 

3. Knochen, mit Schwefelsäure bearbeitet, Dung- 
kompost und Pudrette. 


schrot, Knochenasche und Knochenkohle. 

. Mineralische Superphosphate. i í 

Künstl. mineral. Düngemittel, nicht besonders 

genannt. 

. Scheideschlamm. 

8. Düngepräparate und -Bakterien, 

(Kalcium Cynamid 

38 Metallische und mineralische „ Schlacken, 
Erdschlamm in natürlichem oder bereichertem 
Zustande, geröstet, alles in Stücken. Pulver. 

j Briketts: f 


n An e 


“ 


Sulfosäuren der unter a) und b) genannten Ver- 


Knochen, gebrannt, Knochenmehl, Knochen- 


1. Eisenerze, Eisenschlacke und Eisen rande 
außer Schwefelkies und Schwefelkiesab ige 
von einem Eisengehalt von 30% und wens 

Roheisen in Masseln, Stücken und Pulver; 8 8 

1. Roheisen aller Art, außer den besondem? 
nannten. 8 

Eisen und Stahl: alt, geschmiedet und geg 

Fragment, Bruch, Schmelz, Späne, auch Lien“ 

Feilspäne und Pulver, alte Balken und Sf 

in einer Länge von 1 Meter und weniger. 

2. Fragment und Bruch aus Gußeisen. 

r. Sensen und Sicheln. 

5. Müllergaze, 


a 


139 


142 


160 
195 


Zur neuen Prämienanleite. In Nr. 36 des Monitor Polsk 
14. Februar 1928 wird in einer Verordnung des Staatspräsiden K 
6. 2. 1928 die Emission der 4prozentigen Pramieninvestitiolif 
bekannt gegeben. Auf Grund dieser Verordnung wird aerd 
minister ermächtigt, die 4prozentige Prämieninvestitionsanleih@ ok per 
von 50 Mill. Goldzloty in Obligationen zu 100 Goldztoty je St gebut 
auszugeben. Die Einnahmen aus dieser Anleihe sollen zur “initi 
des Bauverkehrs, zur Deckung der Baukosten neuer Eisen pa 
und zur Deckung der Kasten bei Wiederherstellungs- und 92 
schon bestehender Eisenbahnlinien sowie zum Aufkauf der Spro 
staatlichen Goldanleihe 1922 und der Sprozentigen Konvertierung nagel 
verwendet werden. Die Obligationen der 4prozentigen Prämie F 
werden im Verlaufe von 10 Jahren durch Verlosungen am J. Verlo sub 
1. Oktober eines jeden Jahres getilgt werden. Die erste 7 1 
erfolgt am 1. April 1928. Nicht ausgeloste Obligationen nehral u 
den Prämieuverlosungen teil, die gleichzeitig mit der Tilgung anlel? 
werden. Als Prämie wird für das 1. Halbjahr 1% Prozent der ipat 
summe, 750000 Goldzloty, bestimmt. In den folgenden Hobit 
wird die Prämie stufenweise erhöht und beträgt im letzten entif 
10 Prozent. Die oben erwähnte Verordnung gibt diesen apron 
Prämien-Obligationen alle Rechte der mündelsicheren Wertpapi® 

Die Zuckerindustrie A.-G. „Chodoröw“ hatte in dem 
gangenen Geschäftsjahr 1926/27 einen Rekord zu verzeichnen 
was die Produktion wie auch das finanzielle Ergebnis 7 
Wurden doch 1032970 dz Rüben verarbeitet und daraus I 
Raffinade und 55 533 dz getrocknete Schnitzel gewonnen. Je 
Aktie kommen nach den Beschlüssen der kürzlich stattge A 
Generalversammlung 16 zł als Dividende zur Verteilung. 
dem werden 162 344,91 zł als Tantieme an die Angestellten on 
Dieses Ergebnis ist umso bemerkenswerter als das 1925 ein gde Lu 
Zuckergesetz die Fabriken um so mehr benachteiligt, je weiter 15 N 
Danzig entfernt liegen (Chodoröw liegt südlich von Lember aw 
diesem Grunde streben namentlich die galizischen Zuckerfabrik 
einer weit stärkeren Berücksichtigung bei der Verteilung der abt 
kontingente. Die zuerkannten Zusatzkontingente werden als nich ye 
reichend betrachtet, um die grosse Frachtdifferenz gegenüber se f 
polnischen Zuckerfabriken wett zu machen. Wenn es trotz die eth 
hältnisse der Gesellschaft „Chodor6w“ gelungen ist, mit eiten g 
hohen Gewinn abzuschliessen, dessen Gesamtbetrag ungel e 
Zinsen entspricht, die manche andere Zuckerfabrik für das 
Banken entliehene Betriebskapital zahlen müssen, so liegt 
allem an der Kapitalkraft und der guten technischen und kaufm 
Organisation. Wie die Gesellschaft bekannt gibt, werden 6 80 
1. Juni d. Js. die alten Mar k-Aktien im Verhältnis von y: p 
1000 Mark-Aktien gegen eine 100 Złoty-Aktie umgetauschi 
Verwaltungsrat gehören jetzt u. a. an Dr. Lion-Baron de of 
Präsident, Dr. Szarski als Vizepräsident, ferner Generaldirektor "77 
Graf Potocki, Graf Zamoyski, Eugen Fürst Lubomirski. og 

Kredite für Oberschlesien. Die Bank Gospodarstwo Kral 
hat dieser Tage weitere 2 Millionen Złoty als Kredite für das g" 
werkertum und die kleine Industrie der Wojewodschaft Schle 
stimmt. Diese Kredite werden durch Vermittlung der Bezif 
kassen gewährt und sollen bei 6 Prozent Verzinsung in 
Quartalsraten zurückgezahlt werden. Diese Kredite stehen nut 
werkern und Kleinindustriellen zur Verfügung. 


j 


echte Pakung 
der bewährten 


Aspirin 
Tabletten 
des hervorragenden 
Schmerzstillers. Weisen 
Sie alle anderen Pak- 
kungen im eigenen 

Interesse zurück. 
In allen Apotheken erhältlich. 


Trinket: 


5 [I i Wi 


Originell 
Hulstkamp 


Ueberall erhältlich. 


2 


+ Mofener Tageblatt. 3- 


tum zurückgegeben werden könne. Smoot führte fol- 
gende Zahlen an: Die Anſprüche amerikaniſcher Bürger betragen 
191 700 000 Dollar, ungerechnet die a rn der Regierung 
der Vereinigten Staaten in Höhe von 62 200 Dollar, die die 
Freigabebill zunächſt unberückſichtigt läßt. Befriedigt werden nach 
der Vorlage ſofort die von der e Kommiſſion anerkannten 
Entſchädigungsforderungen für Tod oder Körperverletzung von 
Amerikanern. In 386 Fällen mit insgeſamt 4 Millionen Dollar, 
ferner alle amerikaniſchen Anſprüche unter 100 000 Dollar in 
3046 Fällen mit insgeſamt 29 Millionen Dollar, ſchließlich bei 
Fällen, in denen über 100 000 Dollar zugebilligt wurden, zunächſt 
100 000, der Reſt ratenweiſe. 


Tatarennachrichten. 


Debatte über ein deutſches Kolonialmandaf. 


Paris, 16. Februar. „Chikago Tribune“ will auf Grund von 
„zuverläſſigen Berliner Informationen“ berichten können, daß die 
engliſche Regierung Deutſchland ein Mandat über den gegenwärti⸗ 
gen portugieſiſchen Kolonialbeſitz in Weſtafrika verſprochen habe, 
falls ſie als Gegenleiſtung die deutſche Unterſtützung bei ihren 
territorialen Anſprüchen in Oſtafrika zugeſichert erhalte. England 

ünſcht bekanntlich, die ehemalige deutſche Kolonie Deutſch⸗ 
Oſtafrika einem neu zu bildenden britiſchen oſtafrikaniſchen 
Dominium einzuverleiben. Der Handel mit Portugal ſolle ſo vor 
ſich gehen, daß die weſtafrikaniſchen portugieſiſchen Kolonien dem 
Völkerbund als Garantie für eine Völkerbundsanleihe überſchrieben 
würden und daß der Bund Deutſchland mit der Mandatsverwal⸗ 

tung über dieſes Gebiet beauftrage. 
u wiſſen, daß die Vorbe⸗ 


Das er a Blatt glaubt 
e Angelegenheit ſo weit gediehen ſeien, daß 


Baltiſche Jubiläen. 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 
; (Nachdruck verboten.) 
EM v. U. Reval, im Februar 1928. 


8, hap Nahr des Grauens und des Zuſammenbruches, das Jahr 
den Kleinſtagaten an der Sſtſee ihre politiſche Selb- 
ſchenkt. Aus Krieg und Revolution geboren, haben 
Litauen im Februar 1918 ihre Unabhängigkeit er⸗ 
mancher Fährniſſe behauptet 
. eg Eſtland wurde 1918 von den deutſchen Truppen 
er) ſollten Herzogtümer unter deutſchen Fürſten gegründet 
c ei tma Heinrich beſuchte Dorpat und verſprach den Eſten 
und nome Verwaltung. Deutſche Amtmänner wurden er⸗ 
fen hauptſächlich die eſtniſchen . gefördert, die mit den 
A Reiche gemeinſame Sache machten. it dem Zuſammenbruch 
8 zerfiel aber auch die 7 5 Macht im Lande. Die 
Algezo Harniſonen wurden aus Reval, lk und Dorpat 
zer ten und die rote Woge aus Rußland brach 
den At and herein. Und plündernd zogen die roten 
Sen g $ bor die Tore Revals, wo fie von eſtniſchen und fin⸗ 
Gen würdiſcharen und von der baltiſchen Landeswehr aufge⸗ 
den Nos. Dann wurde der Frieden von Dorpat geſchloſſen, 
kannt kau die volle ſtaatliche Unabhängigkeit Eſtlands an⸗ 
A zu und der jungen eſtniſchen Regierung 15 Millionen Gold⸗ 
cls, Feſtigung der Finanzen überließ. Das Unabhängig⸗ 
* Agen un wird in ganz Eſtland mit großen Feierlichkeiten, 
N Menetden und Eſtland ſteht der Weg zu einer fried⸗ 
e eiterentwicklung. 3 
ei ählt, die Fremdſtämmigen eingerechnet, nur 
iche illton Einwohner. Die Eſten find ugro- 
kein er Abſtammung und ftehen mit den Finnen in naher 
dwandtſchaft. Das Eſtmſche war bis zum Jahre 1918 
dest als ein primitives Bauernidiom, und man hat es 
thi I oorjuchung vergeſſener Stämme und durch künſtliche 
Ba ven im Laufe der zehn Jahre zur Sprache der Staats⸗ 
nig herangereichert. Sogar auf der Univerſität in Dorpat 
ode es bis zum Weltkriege nicht mal eine eſtniſche 
y le gab, heute auf Eſtniſch geleſen, d. h. in einer 
1 Aber der Bildungshunger iſt 


Prae, die die alten Eſten 1 i nicht ver⸗ 
Unie. Aber d waltig, fo gibt es auf 
all viität über 10000 Hörer und Hörerinnen, die durchaus 
der veif für die Hochſchule find, Das eſtniſche Staats⸗ 
' fler einer Jugend etwas überheblich. Es überfieht gerne 
ker, nheit und denkt nicht daran, daß die ganze La 


x e. 

eS Hauptſtadt Reval mit ihren 120 000 Einwohnern heißt 
allina. Sie ich maleriſch am finniſchen Meerbuſen ge⸗ 
Aia lte Türme und Binnen erinnern an die Beit der 
ky und der deutſchen Ritter. Während der Ruſſen⸗ 
de Peter der 8 dem Schwedenkönig die Stadt wegnahm, 
burt nige maſſive Gebäude hinzugebaut. Katharina die Große 
ische in Katharinenthal eine Sommerreſidenz, eine griechiſch⸗ 
ce Kathedrale wurde mitten auf dem deutſchen Dom er- 
i oie Eſten ſelbſt beſitzen wenig Denkmäler in ihrer Haupt- 
an doch find die Eſten ein tüchtiges, arbeitſames und bes 
bi Es haben in den zehn Jahren ihrer Selbſtändigkeit 
0 iſtet. ; 

6 eben Jahrhunderten waren die deutſchen Ritter ſiegend 
and gezogen. Ihre Nachkommen hatten auf den ererbten 
lend in den Städten eine Kultur geſchaffen, an der fie 
e leben dung der Feudalzeit die Urbevölkerung voll teil⸗ 
. ließen. Allerdings immer unter Wahrung des Herren⸗ 
jp Tenjtandpunttes. Deutſche und È te bers 
en jiġ nicht. Ehen zwiſchen Eſten und utſchen 
dicht fie hätten als unverzeihliche Entgleiſungen gegolten. 
i b chließen von der Umwelt, die Inzucht der deutſchen Ge⸗ 
Die ihnen eine Selbſtſicherheit gegenüber den ka de 
tifen verlieh, wurde ihnen zum Verhängnis. Zuerſt der 
) dann der Haß der Eiten, für die fie immer ein warmes, 
ch ein e hatten, erſchien ihnen unverdient. Die 
e des Jahres 1918 


Ales genommen und die Güter ohne Entſchädigung ton- 


martert und gemordet hatten, wurden die meiſten mit 
ettelſtab in der Hand in das deutſche Vater⸗ 
ertrieben. 
haben die Deutſchenverfolgungen in Eſtland aufge⸗ 
Mom; Die zurückgebliebenen Deutſchen erhielten eine Kultur⸗ 
hr e, und dürfen unbehindert ihre eigenen Schulen haben. 
ſitz bleibt eingezogen. Jetzt aber bricht ſich in Eſtland 
zurzeugung Bahn, daß den Beraubten irgend eine Ent- 
ale gezahlt werden muß, wenn das bürgerliche Eſtland 
(ben dem bolſchewiſtiſchen Moskau berwechſelt 
er u will. Aber die Verhandlungen darüber geraten 
N; eder ins Stocken, da die geplante 5 nicht ein⸗ 
‚ter, hundertſten Teil des wirklichen Wertes 
ein und dazu noch in Raten auf 65 Jahre 
4 werden ſoll. Auch in den Verhandlungen über 
ündelsvertrag wischen Deutiäland und itland fpielt bie 
* Rollen frage für ie enteigneten Reichsdeutſchen eine 
Elta e. Die Eſten wollen die vom Reiche geforderte Summe 
u 180 Millionen Mark nicht bewilligen. 
Mad li auch das heutige Eſtland nicht mehr deutſch⸗ 
Wai dess genannt werden kann, ſo orientiert ſich doch die 
R tippe SEN Außenminiſters Rebane auf Polen und Eng- 
„Deutfdem faſt jeder gebildete Eſte deutſch ſpricht, ſoll nicht 
ae, fondern das Engliſche als obligatoriſche 
mig rache in den Schulunterricht aufgenommen werden. 
eng leitet bruar feiert auch Litauen fein zehnjähriges Un⸗ 
EN Sjubiläum. Ebenfalls aus dem Weltkriege gebore 
u „alter Linie Deutſchland feine Selbſtändig⸗ 
totu danken. Der Unterſchied zu Eſtland ift nur der, 
k ir im 14. und 15. Jahrhundert ein mächtiges 
s er alten tum und Königreich war, deſſen Grenzen 
ti, ttita Utas und Vitautas ‚von der Oſtſee zum Schwarzen 
ne often — bis es durch die Ljubliner Union allmählich 
r burg lge feines Streites mit Polen, das dem neuen Li- 
Y Rang den Handſtreich des Generals Zeligowski, Wilna 


und ſteht Litauen inmitten des Weltintereſſes. Auch] Oberflächen. Re 
Der Miß Cavall⸗Film. 


l 
te 
en elira ge ift und bleibt von großer Aktualität. 
Ni in Deutfchen Reiche und Litauen follen die Mißver⸗ 
Vage urch einen Handels- und Freundſchaftsvertrag aus 
de uch eräumt werden und in Kowno beſteht der gute Wille, Eine engliſche Filmgeſellſchaft hat die Geſchichte der Miß 
ct e Arieſend in Frieden und Eintracht zu leben. Litauen hat] Cavall verfilmt, die bekanntlich während der deutſchen Beſetzung 
ſeregel en überſtanden, und ſolange das Verhältnis zu Polen] von Belgien wegen Spionage von einem deutſchen Kriegsgericht 
zum Tode verurteilt und trotz des Einſpruches der deutſchen Diplo⸗ 
matie auf Befehl der Oberſten Militärbehörde erſchoſſen wurde. 
Dieſe Affare bildete einen der größten und de aan Gegen- 


5 t worden ift, ftehen ihm noch manche Prüfungen be⸗ 
ſtände der feindlichen Greuelpropaganda und iſt für beide Teile 


glei 
and unde 


A efeja? Und Haben fie tro 


ſprechungen über die 
eine Kommiſſion des Völkerbundes ſich bereits in Liſſabon befinde. 
Der Plan ſei dem Reichspräſidenten von Hindenburg und 
Außenminiſter Streſemann jedoch nicht dem geſamten Reichs⸗ 
kabinett unterbreitet worden. Von deutſcher Seite habe man vor⸗ 
geſchlagen, Mozambique wegen ſeines ausgezeichneten Hafens in 
der Delagoa⸗Bai für ein Mandat in Betracht zu ziehen. Doch er⸗ 


der früheren deutſchen Kolonie zu hoch. 

Im übrigen beſtehe in Berlin auch die Befürchtung, daß JIta⸗ 
lien mit ſeinen kolonialen Plänen einen Strich durch dieſe 
Rechnung machen könne. 


Die Hochwaſſerkataſtrophe im Rhone⸗Cal. 


Paris, 17. Februar. m) Die Rhone in der Gegend von 
Lyon ift erneut gejtiegen. 
wurden beſonders die Bewohner der Ebene von Vaulx überraſcht, 
die ſich auf die Dächer ihrer Häuſer flüchten mifen Durch Ab- 
feuern von Revolver⸗ und Gewehrſchüſſen gaben fie Alarmzeichen 
und wurden von der Feuerwehr von Lyon und den Mettungs- 
e in der Nacht mit Kähnen geborgen und in einem 
ankenhauſe untergebracht. In St. Fons und Ouffins mußte 
ebenfalls eine Rettungsaktion unternommen werden. 


Aeberſchwemmungskataſtrophen in Auſtralien. 
London, 17. Februar. (R.) Nach Berichten aus Sidney 
ſind im nördlichen und in dem nordweſtlichen Teil von Neuſüd⸗ 
wales große Ueberſchwemmungen eingetreten Die 
Eiſenbahnbrücke von Junne ijt eirgeſtürzt. Kilometerweit ſtehen 
die bebauten Felder unter Waſſer. 


~ 


die Entdeckung des Hohlmagneten. 


Der Zivilingenieur Jofeph Zacher hat eine Entdeckung 
Fee die auf dem Gebiete des Magnetismus noch bedeutſame 


olgerungen nach ſich ziehen kann. Zacher hat durch langjährige 
erjuche feſtgeſtellt, daß die Leiſtung eines Magneten auch auf 
andere viel einfachere Weiſe erhöht werden kann, als es bisher 
bekannt und üblich war. Heute kennt die Phyſik und Technik eigent⸗ 
lich nur eine Methode der Erhöhung des Stahlmagneten, nämlich 
ſeine Verbeſſerung BESTE von Metallen, wie Chrom, Wolfram 
und Kobalt. a es Weiſe hatte die Induſtrie, die mit der 
Herſtellung von Magneten beſchäftigt iſt, allmählich ein immer 
leiſtungsfähigeres Material hergestellt. Die chemiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung der einzelnen ee war ausſchlaggebend für 
die Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Magneten. In dieſer Be⸗ 
ziehung iſt nun durch die Erfindung des Juden tent Zacher eine 
. prinzipielle Wandlung eingetreten. Zacher behauptet näm⸗ 
ich, daß bei Verwendung von Hohlmagneten an Stelle der bisher 
üblichen Vollmagneten eine Leiſtungsſteigerung eintritt, die 
100 Prozent beträgt. Zacher hat vor | ver Zeit der Phyſikaliſch⸗ 
techniſchen Reichsanſtalt ſolche von ihm konſtruſerten Hohlmagneten 


2 


ingen feſtgeſtellt, daß ein Magnet, der aus neun Stahllamellen 
o zuſammengeſetzt war, daß er als Vollſtahlmagnet wirkte, die⸗ 
elbe Kraft beſitzt wie ein Magnet, der aus denſelben Lamellen, 
aber nur aus vier Stück dieſer Art nach dem Vorſchlag von Zacher 
als Hohlmagnet zuſammengeſetzt iſt. Die Erklärung in dieſer Er⸗ 
ſcheinung iſt phyſikaliſch noch nicht einwandfrei erbracht. Man 
wird daher abwarten müſſen, ob nicht doch noch nachträglich ſich 
irgendwelche Erſcheinungen herausſtellen, etwa in Form eines 
chnelleren Nachlaſſens der magnetiſchen Kraft, die die Bedeutung 
ieſer Erfindung abſchwächen. Jedenfalls iſt ſchon jetzt ſicher, 
daß, abgeſehen von den wiſſenſchaftlichen Folgerungen, die Zachers 
neue Entdeckung mit ſich bringt, für die Praxis dieſe Hohlmagneten 
von außerordentlicher Bedeutung fein werden. Man 
wird künftig auf die Herſtellung teuerer Kobalt⸗ oder Chromſtahl⸗ 
magneten zugunſten von Hohlmagneten verzichten können. 
Dieſe Hohlmagneten haben außerdem noch den Vorzug des ge⸗ 
rin geren Gewichts und der Materialerſparnis. 
von Zacher hergeſtellten photographiſchen Aufnahmen der 
Kraftlinien, die ein Hohlmagnet und ein Vollmagnet auf Eiſen⸗ 
feilfpäne ausüben, zeigen einen vollkommen gleichmäßigen Vers 
lauf der Kraftlinie beim Hohlmagneten, während beim Vol- 
magneten im Innern krafttote Felder deutlich zu erkennen find. 
urch läßt ſich vielleicht inſofern eine phyſikaliſche Erklärung 
ableiten, als die magnetiſche Kraft nur an den Oberflächen wirk⸗ 
ſam iſt und ſich mit der Größe der Oberfläche verſtärkt, während 
beim Vollmagneten eine folde Oberflächenverſtärkung nicht wirt- 
fam werden kann. Beim Hohlmagnet wirken eben als magnetiſche 
Kraft außer den Außenflächen auch noch die im Innern liegenden 


i Abe 
estar es hat ſich das Recht erworben, den 16. Februar, den 
kein beſonderes Ruhmesblatt, für Deutſchland nicht, weil ſie be⸗ 


"nie geiner zehnjährigen Unabhängigkeit, ebenſo wie Eſt⸗ 
P enugtuung zu feiern. 
N 
“N Ni 1 2 225 nes en En, ſychologie bei uh 17 1 
* 5 en Militärs kein Verſtändnis fanden, für die Gegner nicht, wei 
A € Freigabe des deutſchen Eigentums fie vollſtändig außer acht ließen, daß das Urteil Ei ſeine Voll⸗ 
Er in Ame:ika rechtlich unanfechtbar waren und im feindlichen Saper 
be aſbin > 0 genug genbeiſpiele feſtzuſtellen ſind. Das Beſte wäre alſo, 
i biggen, 17. Februar. (R.) Die Beratung der Frei dieſe Geſchichte ruhen zu laſſen, wenn nicht eben die Filmmagnaten 
eie diele geſtern vom Senal aufgenommen wurde, wurde ınderer Anſicht wären. Eine beſondere politiſche Note bekam die 
Mzeindritede des Senators Smoot eröffnet, in der er zu Ingelegenheit dadurch, daß die engliſche Filmgeſellſchaft behaup⸗ 
ch. NH darauf hinwies, daß die Vorlage nunmehr, te, die deutſche Botſchaft in London hätte ihr bei der Anfertigung 
i zes Films Bund Auskünfte wertvolle Dienſte geleitet. Dies war 
natürlich ein Schwindel, erregte aber die öffentliche Meinung in 
Deulſchland ſehr ſtark, was es wieder der engliſchen Regierung 


treckun 


f $ edigt werden müſſe, damit die Anſprüche der 
= lar ürger egen die deutſche Regierung befriedigt 
k: Aeae deutſche 


nge auri rivateigen⸗ 


achte England dieſen Preis für das Zugeſtändnis einer Annexion“ 


urch das raſche Steigen der Fluten H 


zur Prüfung überreicht. Die Reichsanſtalt hat nun in ihren Prü- 


ſchwer machte, ihren Einfluß auf Unterdrückung des Films aus⸗ 
zuüben. Ein . Weg ſteht ihr hierfür nicht zur Verfü⸗ 
gung, denn die Filmproduktion unterſteht in England nur einer 
privaten Zenſur, die von den Filmgeſellſchaften ſelbſt ausgeübt 
wird. Die engliſche Regierung hat jedoch, was man anere 
kennen muß, alles getan, um von dem Film abzu⸗ 
rücken. Der en N Außenminiſter Chamberlain richtete 
an den Herſteller Wilcox einen Brief, in dem er die Einladung zul 
der erſten Privatvorführung ablehnt. Er ſagt darin, es gäbe 
e tii die keine bitteren Gefühle erregten, ſondern lediglich 
die Menſchheit in Bewunderung von Heldentum und Tapferkeit: 
einigten. Aber der Cavall⸗Film ſcheine ihm von einem gänzlich 
perjdjiebenen Charakter zu fein, und er müſſe offen jagen, daß er 
die Vorführung auf das ſchärfſte verurteile. Einen ähnlichen 
Brief hat Chamberlain auch an den Filmzenſor geſchrieben. 
Dieſe friedliche Geſte des engliſchen Außenminiſters, die dem Hetz⸗ 
film für Deutſchland den Stachel nimmt, und die auch auf die 
Oeffentlichkeit in England nicht ohne Eindruck bleiben wird, ver⸗ 
dient alle Anerkennung und zeigt, * wir in der Nachkriegswelt 
uns erfreulicherweiſe doch ſchon eine beträchtliche Strecke aus der 
Haßatmoſphäre entfernt haben. In Belgien, wo der Film 
ebenfalls vorgeführt werden ſoll, hat die bea Regierung des⸗ 
wegen diplomatiſche Vorſtellungen erhoben. Ob die belgtſche Res 
gerung ſchon etwas von dem Geiſte verſpürt hat, den die Briefe 
hamberlains atmen, ift freilich nicht ſehr wahrſcheinlich. i 


Aus anderen Ländern. 


Zu der Gefangennahme deutjcher Miſſionare 
in China. ERES 

London. 17. Februar. (R.) Nach Meldungen aus Tſinanfu 

iſt die Gruppe deutſcher Miſſionare, die durch Banditen in Shantung 
ſeſtgehalten wurde, wieder auf freien Fuß und wohlbehalten. 
Se erklärten, daß ſie von den Banditen, die ſelbſt Chriſten ſein jolen- 
gut behandelt wurden. $ EEE . 


Argentinien. j 

Havanna, 17. Februar. (R.) Der Vertreter Argentiniens 
auf dem panamerilanifchen Kongreß in Havanna hat nunmehr das 
erwartete Rücktrittsgeſuch eingereicht und gleichzeitig um Enthebung 
von feinem Poſten als argentiniſcher Botſchafter in Washington pen 
Die Entſcheidung über das Rücktrittsgeſuch liegt bei dem Präſidenten 
der argentiniſchen Republik und dürfte vorausſichtlich heute nads 
mittag erfolgen, Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der argens 
tiniſchen Regierung und ihrem Vertreter auf der Konferenz in 
avanna ſind dadurch entitanden, daß der argentiniſche Vertreten 
für eine reſtloſe Aufhebung der Zollſchranken zwiſchen den amerika⸗ 
niſchen Ländern eintrat und die Aufnahme dieſer Beſtimmung in das 
panamerikaniſche Abkommen verlangte. Die argentiniſche Regierung 
dagegen hat in den letzten Tagen Anweiſung gegeben, das Ahkommen 
auch dann zu unterzeichnen wenn die argentiniſche Ane 
regung über die Aufhebung der Zollſchranken nicht angenommen 
werde. * A A A 


Auch franzöſiſch- amerikaniſche Handelsverkrags ; 
verhandlungen? 

Paris, 17. Februar. (R.) Wie die „Morgenpreſſe“ aus 
Waſhington meldet, fol das Staatsdeparkement haben wiſſen 
laffen, die Vereinigten Staaten feien zu Verhandlungen über den 
Abſchluß eines franzöſiſch⸗amerikaniſchen Handels vertrages bereit. 
Man betone aber, die Initiative zu dieſen Verhandlungen müſſe von 
Frankreich ausgehen. p ? ER } 


Das franzöſiſch⸗ſchweizeriſche Zonentompromiß. 
Paris 17. Februar. (R.) Außenmmiſter Briand hatte geſtern 
am Quai d' Orſay eine Beſprechung mit dem Vorſitzenden der aus» 
wärugen Senatskommiſſton Lucien Hubert, und dem Bericht⸗ 
erſtatter über den Ratifikationsentwurf des un eee 
Schiedsgerichtskompromiſſes über die Freizone. Die Beratung des 
Entwurfes wurde vom Senat verſchiedentlich vertagt, was in der 
Schweiz lebhafte Entrüſtung ausgeldſt hat. Außenminiſter Bri amd 
jol im Intereſſe des fragen, Brei bei der geftrigen Bes 
ſprechung dringend auf die Notwendigkeit der alsbaldigen Verabſchie⸗ 
dung des Entwurfes beſtanden haben. J 


Hauseinſturz. l; 

Neuyork, 17. Februar. (R.) Das Neuyorker Einſturz⸗ 
unglück hat ſich als weniger ſchwer herausgeſtellt, als zuerſt anges 
nommen wurde. Ein Arbeiter wurde tot. einer verletzt aufgefunden. 
Ein dritter Arbeiter wird noch vermißt. Das Unglück war durch die 
Wade ee für eine Untergrundbahnſtrecke entſtanden, 
wodurch 3 Häuſer einſtürzten, die aber ſchon ſeit Wochen unbewohnt 
waren. ar 


Letzte Meldungen. 
Schweres Anglück 
in einem ſizilianiſchen Bergwerk. 
Rom, 17. Februar. Wie die Blätter aus Caltantſſetti 


(R.). x 
melden, wurden in einem Perowerk zur vorzeitige Exploſion 
eines Sprengſchuſſes 19 Arbeiter verwundet, davon 4 lebens⸗ 


gefährlich. 
Die Erforſchung des Etruskiſchen. 

Rom, 17. Februar. (R.) „Meſſagerd“ erfährt aus Gelehrten ⸗ 
kreiſen in Bologna, daß es dem Univerſitätsprofeſſor Tr o m be titii 
gelungen ſei, das Dunkel, das bisher über der etruskiſchen Schrift 
und Sprache ſchwebte, zu löſen. Trombetti werde auf dem bevor⸗ 
ſtehenden internationalen etruskiſchen Kongreß in Florenz über 
feine Forſchungen berichten. x 


Die portugieſiſche Völkerbundsanleihe. 

London, 17. Februar. (R.) Die erſte öffentliche Sitzung der 
Völterbundsunterſuchungskommiſſion in Liſſabon, die ſich mit 
dem Antrag der portugieſiſchen Regierung auf Annahme einer An⸗ 
leihe unter den Auſpizien des Völkerbundes befaßt, wurde nach 
Lifiebener Meldungen geſtern abgehalten, Zwei Mitglieder der 
Kommiſſion, der Direktor der Wirtſchafts⸗ und Finanzabteilung 
des Völkerbundsſekretariats Sir Henry Strakoſch, und ein Mit» 
glied es Finanzkomitees des Völkerbundes, trafen geſtern abend 
in Liſſabon ein. Der deutſche Vertreter des Finanzkomitees, Dr. 
Melchior, wird heute erwartet. “ — w 


Die franzöſiſch-belgiſchen Wirtihafts- - 
verhandlungen vor dem Abfhlni. \ 
Paris, 17. Februar. a Der Brüſſeler Vertreter des 
„Matin“ will aus ſicherer Quelle erfahren haben, die franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Handelsvertragsverhandlungen ſtänden kurz vor einem 
beide. Teile befriedigenden Abſchlußß. Der belgiſche 
Votſchafter in Paris foll bereits geſtern abend zur Unterzeichnung 
des Wirtſchaftsabkommens für Belgien ermächtigt worden ſein, 
die am Sonnabend erfolgen werde. 


— — — — el AAL i ER E a m 
* * 1 X 1 0 2 * 
Die heutige Aus gabe hat 10 Seiten 
— ———— — aCeEug 
Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil; Robert Styra, Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen⸗ und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
„Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia” Concordia, Sp. Akc., 
' Aämtlich in Pofen, Zwierzyniecka 6. ie 


` 


$ Polener Taqena, 
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An 


gürhterpenfionat efchw. Sue 


Gniezno, Part Kosciuszki 16, 
Beginn des Sommerkurjus am 10. April 


Ju ge Mädchen, mit und ohne Lyzeumsreife 
finden Aufnahme zur Ausbildung im geſamten 
Hausweſen: Gutbürgerliche und feine Küche, 
Backen, Plätten uſw., ſie werden im Wäſche⸗ 
nähen, Schneidern und Haudarbeiten eingeleitet; 
auch haben die Penſionärinnen Gelegenheit zur 
Fortbildung in Sprachen, Wiſſenſchaft u. Mujit 
ſowie Gymnaſtik und Tanz. — Eigene Villa 
mit ſchönem Garten. — Herzliches Familienleben, 
gute Verpflegung — Proſpekte gegen Einſendung 
von Wee 
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Sonnabend, den 18. Februar 
und Sonntag, den 19. Februar 


2 8 2 22 km, 600 mm e mit 2 Lokomobicy ; 
x 2 je 50 PS, 75 Trucks, in durchaus gutem Er Bav 
is gegen entsprechende Menge Gruben- oder 
KornevalsA bschied y 
05 
IO Mir 
(A 7 x 2 7, 8 . = Ar 


holz bzw. Telegraphenstangen abzugeben 05 


Offerten an die Ann.-Exped. „Kosmos“, 5p- g 
Poznań, Zwierzyniecka 6, unt. GH. Feldbahn 
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Wähler- Berſummlung. 


Auf Grund des 81 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betreffend Vorwahlverſammlungen wird 


am Dienstag, dem 21. Februar, 


11,30 Uhr vormittags 
in Gniezno, im Saale der Loge (neben der Poft) ul. Mikokaja 1, 
eine Vor wahlverſamm lung ſtattfinden. 


Ebenſo am gleichen Tage um 4 Uhr nachmittags 
in Polska Wies im Gaſthaus Krueger. 


In beiden Verſammlungen ſprechen Herr v. Saenger⸗Lukowo 
und der frühere Sejmabgeordnete und Anſiedler, Herr Moritz. 


Denti iher Vahlausſchuß. 


Alle Modelle 1928 auf Lager 


8 ARO LEA 


Gen.-Vertr. J Francis 
Poznan, ul. Dąbrowskiego% Tel.69-30 


Prima Notllee, 


Dor W ab 


Dom. Komorniki, 
Poſt Tulce, Kreis Sroda. Telephon: Kornik Zu, 


Landwirtschaft, 


135 Morgen, guter Boden, ſchuldenfrei, aus Zamiliendl 
an nur zahlungsfähige Käufer bald 
zu verkaufen oder e m 

nach Polen. Näheres an Michael Budy, in Groß⸗ 
(Bolen) DER TRIER - 


Mtber 


99998608 „FFF 


Großes Kraftlaſtwagen⸗ Bell 


ſucht geeigneten ſeriöſen Kaufmann als 


Bereit 


Eit-Offerten unter &. 9. 300 lagernd an Chi 
Hoſpiz. Poznań. 725 
Webb D 


Suche zu meiner Unterſtützung für meine 330 ® 
große Landwirtſchaft zum 1. April 1928 einen N 


tüchtigen jungen Man 


der auch mitarbeitet und ſchon in anderen Landwi 
tätig war. Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 


richten an 
A. Bloch, Wiela, 
p. Miescisko, pow. Wagröwiec. 


Eng. Rechnungs führe 


mit polniſchen Sprachkenntniſſen und längerer Praß 
allen vorkommenden Arbeiten vertraut, ſucht, geſtützt g 
Zeugniſſe, zum 1. 4 oder ſpäter ähnliche Vertrauens ik 

Sostak, Olszewko bei Nakło n. Note 


Junge Leute 


gut erzogen und ſtrebſam, min s 17 Jahre 15 


billigste 
Einkaufsquelle 
Eigene Anfertigung \ 


von 
Herren- u. Knaben- 


Konfektion., 


laryRynek85 | 
u. Hofmann, Baumschulen, 


Gniezno, Tel 212. Kontor: Ul. Trzemeszeiska i 
liefert für die 


Frühjahrspfianzung 


aus grossen Beständen in bekannter erstklass, Ware 


sämtliche Baumschulenartikel 


speziell Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträu- 
cher, Noniferen, Hecken- u. Staudenpflanzen. 


Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 
Buschrosen, Dahlien u. Gladiolen, Spargel- u. 
Erdbeerpflanzen in den besten u. neuesten Sorten. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen, 
Beschreibesdes Sorten- 
u.Preisverzeichnis gratis! 


Obstbaum- 
Karbolineum 


Marke „Drowa“ 
vertilgt samtliche In- 
sekten, daher für jeden 
Landwirt unentbehrlich. 


Nur zu haben in der] Zeichner, mit möglichſt praktiſchen Vorkenntniſſen 
Geleg cuheitskauf! Dre eingehen s t snoeo 
Poznań Johannes Linz, Rawie 


ul. 27. Grudnia 11. 
Telefon 2074. 


Weike 
Wyandottes 


(Hähne und Hennen), zur 
82 0 ſowie Brut-Eier, jeder 
Zeit abzugeben. 


Albert Poinke, 


1030 PS. Benz 


fofort, gi 81 d he Sicherheit Dollar- offen, 6⸗ſitzig, Baujahr 1925, in erſtklaſſigem Zuſtande krank: | 


evtl. Roggenpfandbriefe der Poſener Landſchaft heitshalber billig abzugeben. Angebote an die Ann.⸗Exved 
Bewerbungen mit Zinsofferte an Annoncen⸗Exped. Kosmos“, Sp. z. o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 337. 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 
5. m 078. 


Wiaſchinenfabrik, Keſſelſchmiede 
Ciſen⸗ und Metall Gießerei. . 


Sicherer Bilanzburhhalter 
amtlich geprüft i 
übernimmt laufend Bücherreviſionen, Diana oe e j 
auch Korrekturen und vertrauliche Prüfungen der ‚er 
Induſtrie, Handel etc. Gefl. Angeb. an die Ann.⸗ 5 
Kosmos, Sp. z p. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 


Suche 


für meinen Freund, Kaufmann, der 10 


Kulturtechnisches Büro 


von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 
in Gniezno, ul. Trizemeszyfiska 69. 


Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 


133. Zuchtviehaultion 


Gärtnereibeſitzer 5 Jahre Witwer, über 
der Danziger Herd buchgeſellſchaft e. B. wässerungsanlag., Projektaufnahmen, Kosten- Bolanoioa, ‚not Maia: 1 00 é gen, |möglihft auf den Lande. fi 
Mittwoch, den 29. Februar 1928, ker ermessungen und Gutachten. deter ler ee 15 Ang f a KR p 


vormittags 10 Ahr und 
Donnerstag, den 1. März 1928, 
vormittags 9 Ahr 


Heirat. Off. m. Bild an Ann.⸗ 
Exp „Kosmos“ Sp z o. o. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 


mos“ Sp. z o o. 
rzyniecka 6 unt. 3375 2 — 


Empfehle m ch y 


Birka 3000 rm 


TATATA 


in Danzig-Langfuhr, uſarenkaſerne L ei unter 338. ei 
uſtrieb: i ri, Gebrauchte | 
500 Tiere . 2 chuhmachermaſchine Biskupska. P 
3 für 120,00 21. verkauft ul. i ee 
und zwar: 75 ſprungfähige Bullen, Bestes Fahro Schleusner, Chodzież, 
4 190 hochtragende Kühe, k i ul. Kościelna 1. Wirte! N i b | 
205 hochtragende Färſen, | 8-14 em Spaltſlache. dollandig f om Einſchlag m i f f P] 


1926 u. 1927 an fichere Käufer freihändig unter Anerkennung 
Res Berfaufsbedingungen abzugeben. 
Gefl. Gebote nimmt entgegen 


Forſtverwaltung Lomnica 


pow. Nowy Tomysl. 


Obstbäume 


für Garten und Alleebepflanzung, 
Frucht- und Ziersträucher, 
Park- und Wildgehölze, 


a aubeebegt 30 Eber und Sauen 
des großen weißen Edelſchweins 
2 von mitgliedern der Danziger 
Schweine zuchtgeſellſchaft. 
Durchſchnittspreiſe der letzten Auktionen: gute 
12 bis 13 Jtr. ſchwere Kühe mit ca. 4000 kg 
Leiſtungsnachweis u. hochtragende gärſen 1200 zt. 
Die Ausfuhr nach Polen it danzigerſeits völlig frei. 
Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung und 
Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos die Geſchäfts⸗ 
elle Danzig, Sandgrube 21. 


Illuſtrierte Preisliſte gratis! 


Mädchen 
für alles, 19 Jahre alt, ſucht 
Stellung, am liebſten i. d. Stadt 
Poznan. Ang. an Ann Erp. 
„Kosmos“ Sp. zo. o. Poznan, 
Zwierzyniecla 6 unter 336. 


Gärtner 
in ungek. Stell. mit K ach Prax. 
beſt. 5 u. Empf. ſ. v. ſof. 
> ip. Stell. Si uſchrift. a. 
Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. z. 
o. o. Poznan, Zwie zyniecka 6 


Parasitol 


gegen Blattläuse, 


Raupenleim 


und alle anderen Artikel 
für die Landwirtschaft 


gamen — Obſtbäume Rosen, Coniferen, Stauden, „ . 
3 . Rojen — Dahlien Dahlien und Erdbeerpflanzen Drazerja Warszawska Vertreter 


empfiehlt 


, Gärtnerei Gartmann 


amen handlung 
Poznan, Wielkie BERG 21 Telepho 2618. 


empfiehlt zn günstigsten Preisen in größter Auswahl 


Gärtnerei Oborzyska Stare 


p. Kościan. 


Verlangen Sie noch heute die Spezial- 
Frühjahrs-Offerte. 


zum Beſuch ſämtl. Feuerwehren 
des hieſigen Reg.⸗Bez. gefucht. 
Nur ſolche, die ſich zum Weiter⸗ 
ausbau eines 8 eignen, 
wollen ſich melden. Feuerw.⸗ 
K mm. werd bevorzugt. Gute 
Proviſion. Zuſchr. erb. an 
Ann.⸗Exp Kosmos“ Sp. z o. o, 
Poznan Zwierzyniecka bu. 334. 


galller, Schneider. 
oder Schuffer- 
Lehrſtelle. 


Apri 

ven ji 

E e a a richten an amilie I 
Gruszczyn, | aug achtbarer 8 

p. Swarzędz, Poznań wschöd, J und Speicher. 


ul. 27. Grudnia 11 
Telefon 2074. 


Kinderwagen -Gummi 
billig zu haben u. zieht auf: 


a i . arowy Zul Wulkaniz cyjn 
5 reinraſſige, ſprungfähige Simmentaler | India, Al. aieri d 


uchtbullen Schmiede⸗ 


(Ev. Vereinshaus, 


cesehäiiss unden. — 
Wee ; 


verkäuflich geſelle 
jowie 60 lebende Jaſanenhähne ach 9 Beruf miltärfei, 


ünicht eine entipred). Stelle. 
(Böhmen, Ringfaſanen) zur Blataufſriſchung har abzugeben Sefl. Ang. an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
i ; ozran Prinzlich Stolberg ihes Rentamt d. Herrſchaft Borzecic ti] mos Sp. J o o., Poznan wie. K 
UL SEW: MIELZYNSKIEGO 23- TELEF. #073 I j 10 v. Kozmin. $ iai iR i ade s unter 335. 


